Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 1. Auguſt 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
; Preußen. 


umetlin, den 27. Juli. Ihre Majeſtäten der König 
jur ine Königin haben die Gnade gehabt, dem Comite 
Wohn terſtützung der durch Waſſerfluthen verunglückten Be 


übern Kreiſe Neurode die Summe von 1000 rtl. zu 


Dre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Mutter von Rußland und 
N. abengliche Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter von 
auf enhurg⸗Schwerin find heute Vormittag ½11 Uhr 
5 der Wildparkſtation angelangt und begaben ſich nach 
Schl Eubang durch die hier anweſenden Prinzen nach 
Les Sansſouci. 
Nachn Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent find heute 
Ber mittag 4 Uhr im erwünſchten Wohlſein von Teplitz in 
um N eingetroffen und begaben fih nach Begrüßung der 
9 mpfange Verſammelten nach Potsdam und Schloß 
g. 


abelsber 

0 Sach ſen. 

Re res den, d. 25. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz: 

Sachſen! von Preußen traf mit dem Kronprinzen von 

Sa fen heute Vormittag 9 Uhr bier ein. Der König von 

Rechſen kam um 11 Uhr von Zwickau und ſtattete dem Prin 
Adeten einen Beſuch ab. Beide fuhren ſodann nach Pillnitz, 

en daſelbſt von dem Kronprinzen und dem Prinz Georg 

dinangen und zur Königin geleitet. Nach dem Dejeuner 
atoire reiſte der Prinz⸗Regent nach Teplitz ab. 


a OGeſter reich. 

eplitz, den 25. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Ben ent von er iſt heute Nachmittag kurz nach 
be r bier angekommen und vom Kaiſer auf dem Bahnbofe 
rn ht worden. Der Prinz:Negent ift, vom Kaiſer begleitet, 
im er lebbaftem Zuruf des zahlreich 3 Publikums 
te Hotel Prinz Ligne ab eſtiegen. Abends findet ein Fak⸗ 
ae und morgen eine Illumination ftatt. Beim Empfange 
u dem Bahnhofe drückte der Kaiſer dem Prinz⸗Regenten 


die Hand und reichte fie ſodann auch dem Fürſten zu Hohen: 


Die: Der Kaiſer trug die preußiſche Uniform und das 
and des Schwarzen Adlerordens, der Prinz⸗Regent die 
öſterreichiſche Uniform und den Stephansorden. — Der Kaſſer 
hat geſtern die Vorſtellung der hier anweſenden öſterreichiſchen 
und preußiſchen Notabilitäten angenommen. Heute Vormit⸗ 
tag u der Kaiſer verſchiedene Auvienzen und beſuchte 
die verſchiedenen Hospitäler und Etabliſſements. — Mit dem 
Prin; Regenten iſt auch der Fürſt zu Hohenzollern und der 
Miniſter des Auswärtigen, Herr von Schleinitz, ſo wie aus 
Wien der preußiſche Geſandte, Freiherr von Werther, in Tep⸗ 
litz angekommen. — Die öſterreichiſchen Geſandten in Berlin 
und Dresden ſind gleichfalls in Teplitz eingetroffen. 
Teplitz, den 26. Juli. Geſtern Abend haben der Kaiſer 
und der Prinz⸗Regent einer Soiree beim Fürſten Clary bei⸗ 
gewohnt, wo die Elite der hieſigen und auswärtigen Geſell⸗ 
ſchaft verſammelt war. Vor dem Claryſchen Palais brachten 
der Männergeſangverein und die Badekapelle eine bis Mit⸗ 
ternacht währende Serenade. Beiden Fürſten wurden Lebe⸗ 
hochs von der Menge gerufen; fie erſchienen dankend auf 
dem Balkon des Palaſtes. Heute Morgen war Vorſtellung 
der anweſenden — 5 bei dem Prinz Regenten. Die An⸗ 
rede ſchloß mit den Worten: Den Weg, den er eingeſchlagen 
habe, werde er feſthalten zum Wohle Preußens, Deutſchlands 
und Europas. Um 11 Uhr ſtattete der Kaiſer dem Prinz⸗ 
Regenten einen Beſuch ab. Der Beſuch dauerte 1½ Stunden, 
worauf Graf Rechberg eine längere Audienz beim Prinz⸗ 
Regenten hatte. Später konferirle Freiherr von Schleinitz 
mit dem Grafen Rechberg. Nachmittags war der Fürſt zu 
Hohenzollern⸗Sigmaringen längere Zeit beim Kaiſer, wobei 
raf Rechberg anweſend war. Um 4 Uhr war Galadiner 
deim Kaiſer. Abends wurde ebenfalls der Thee beim Kaiſer 
eingenommen. BERN r 
Leplitz, den 27. Juli. Der Kaiſer iſt mit dem Prinz⸗ 
Regenten heute Vormittag 9 Uhr von Teplitz abgereiſt. In 
Bodenbach wurden Allerhöchſtdieſelben von dem Kronprinzen 
und dem Prinzen Georg von Sachſen empfangen und nach 
der Station Niederſedlitz begleitet, wo der König von Sach⸗ 
fen aus Pillniz zum Empfange eingetroffen war. Der Kai⸗ 
er und der Prinz⸗Regent verließen den Wagen, worauf die 
egenten ſich in herzlicher Begrüßung umarmten. Nach 


(48, Jahrgang. Nr. 61. 


war 


kurzem Aufenthalt nahmen der Kaiſer und der Prinz⸗Regent 
Abſchled von einander und nachdem auch der König von 
Sachſen und der Prinz⸗Regent ſich von einander verabſchie⸗ 
det hatten, begaben ſich der Kaiſer und der König nach 
Pillnitz, während der Prinz⸗Regent nach Dresden fuhr und 
nach wenigen Minuten die Reiſe nach Berlin fortſetzte. Der 
Kaiſer traf Nachmittags in Dresden ein, um der Frau Prin⸗ 
zeſſin Georg einen Beſuch abzuſtatten, und kehrte ſodann 
wieder nach Pillnitz zurück. Der Graf Rechberg iſt Mittags 
von Teplitz nach Gräfenberg abgereiſt, wohin ihm morgen 
der Kaiſer folgen wird. 


Frantkreic. 

Paris, den 26. Juli. Der Kaiſer hat ‚ih am 23. Juli 
nach Chalons begeben, um die für die ſyriſche Expedition aus⸗ 
erſehenen Regimenter vor ihrem Abmarſche nach Toulon zu 
beſichtigen. Von Cherbourg ſind bereits am 21. Juli 500 
Seeſoldaten nach Toulon abgegangen. Vorgeſtern war der 
Befehl eingegangen, die Einſchiffung der für Syrien beſtimm⸗ 
ten Truppen einzuſtellen. Eine gemiſchte europäiſche Kom⸗ 
miſſion wird die ſyriſche Angelegenheit unterſuchen, bevor 
die Expedition vor ſich geht. Dagegen meldet heute die 
Patrie, daß die Beiſtimmung der Pforte zu den franz. Vorſchlägen 
eingegangen iſt. Die übrigen Mächte ſtimmen gleichfalls 
bei. England wird nur Seekruppen ſenden. Die franzöſiſche 
Expedition wird ſich mit Nächſtem einſchiffen. — Sardinien 
will ſich an der Expedition betheiligen. Cavour ſpricht die 
Mitwirkung an der ſyriſchen Expedition als ein Recht an, 
welches ihm aus der Mitunterzeichnung des pariſer Ver⸗ 
trages von 1856 zufließe. — Koſſuth hat Paris wieder ver⸗ 
laſſen und ſich mit ſeiner Familie nach einem Badeorte in 
der Nähe von Zürich begeben. Der Abgeordnete Garibaldi's 
Caſaldo hat weder beim Kaiſer noch bei Thouvenel eine 


Audienz erlangen können und iſt unverrichteter Sache und 


r Brief abgegeben zu haben, von Paris ab⸗ 
gereiſt. 
Paris, den 26. Juli. Die Zuſtimmung der Pforte zu 
der unter den Mächten getroffenen Uebereinkunft in Betreff 
der ſyriſchen ane e iſt geſtern hier eingetroffen 
und heute findet eine Konferenz der Geſandten ſtatt, in wel⸗ 
cher der Vertrag, welcher die Einzelheiten der ſyriſchen Expe⸗ 
dition regeln ſoll, unterzeichnet werden wird. Sodann wer⸗ 
den die franzöſiſchen Truppen unverzüglich Befehl erhalten, 
ſich einzuſchiffen. England wird ſich nur mit Kriegsſchiffen 
betheiligen. Das Reſervegeſchwader, welches in Toulon aus: 
erüſtet wird, beſteht in 5 Linienſchiffen und 2 Fregatten. — 
Her Großrabbiner in Bordeaux hat dem daſ. Erzbiſchofe das 
Ergebniß einer Kollekte für die ſyriſchen Chriſten übergeben. 


5 Italien. 
Sardinien. Der Juftizmirifter iſt ermächtigt, die Ein: 


künfte der vacanten Bisthümer in der Romagna für ſuspen⸗ 


dirte Prieſter zu verwenden. 8 
Turin, den 23. Juli. Im Arſenal von Genua arbeitet 
man Tag und Nacht an der Anfertigung von Geſchützen, 
Laffetten, Munition, Tauen und Pee Be⸗ 
trächtliche Sendungen von dieſen Gegenſtänden werden für 
die Armee in Mittelitalien nach Livorno verſchifft, wohin 
auch zahlreiche Transporte an Mannſchaften und Pferden 
abgehen. In England hat die ſardiniſche Regierung drei 
große Kriegsdampfer beſtellt. Die Garniſonen von Piſa, 
Lucca, Florenz und Siena ſind beordert worden, ſich zwiſchen 
Terra nuova und Arezzo zu concentriren. Sämmtliche in 


der Romagna befindliche Truppen haben Marſchbefebl an 
die römische Grenze alten. 2 5 * 


ie Beſatzungen von Parma 
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om“ 
miſſar Cimminino im Miniſterpalaſte erdolcht, die Inauiſs 


Campagnas durchgeprügelt wurden. Letzterem iſt es geglü 1 
fein Leben durch die Flucht ins Ausland zu retten. Am 13te 


wurde der Polizeikommiſſar Gioberti mit Dolchſtichen 7 - 


nachdem man ihm die Arme kreuzweiſe über die Bruſt 
bunden und einen Strick um den Hals geſchlungen halte 
an welchem der Leichnam durch die Straßen geſchleift wurde⸗ 


Das Obergericht in Neapel hat den Eid auf die Verfaſſung 


abgelegt. Es find dies dieſelben Perſonen, die zuerſt u 
Abſchaffung der Verfaſſung von 1848 pelitionirten und dau 
die Liberalen zu ſchweren Strafen verurtheilten. Das Vol 
pfiff fie aus, als fie erſchienen. — Am 10. Juli waren schon 
4200 Reklamationen von neapolitaniſchen Bürgern einge ine 
fen, welche ſich die Ehre verbaten, in die neue Nationalgarde 
eingereiht zu werden. — Das Minifterium bat den Jeſus 
ten ihre Ausweiſung angezeigt und der König hat ihnen 
auf ihren Rekurs geantwortet, daß fie dem Miniſterium zu 
gehorchen hälten. — Die gemeldeten Exceſſe der Garde WA 
ren ein Soldatenſtreich. Sie verbreiteten ſich über die Haupt, 
ſtraßen, nöthigten die Vorübergehenden: „Es lebe der König! 
zu rufen, und fäbelten ohne Weſteres nieder, was ihne 
vor die Klinge kam, ſelbſt Greife, Weiber und Kinder. Die 
Zahl der Getödteten und Verwundeten wird auf 60 ange 
geben. Die Garde war allein, die übrigen Truppen jaber 
ruhig zu. Eine franzöſiſche Bäckerei wurde demolirt und b 
Beliger mit dem Tode bedroht. Engliſche Seeleute wurden 
lien fer und einer ſoll erſchlagen worden fein. Dem eng⸗ 
iſchen 
Seeleute wurden in einem Wirthshauſe angegriffen, DEM 
hielten ſich aber auf die Bitten des Wirthes Tal } 
franzöſiſchen Admiral hielten die Garden an, zogen 0 aber 
zurück, als ſie ſeine Eigenſchaft erkannten. Aebnlich gin 
es dem preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten, den ein Offizier NA 
Haufe begleitete. Der ganze Auftritt dauerte nur kurze Zeit, 
die Straßen leerten ſich ſchnell und wenn die Garde auf eine 
Volkserhebung gerechnet hat, fo hat fie ſich gänzlich getäuſcht. 
Neapel. In Avellino hat am 24. Juli ein Aufſtand ſtatt⸗ 
gefunden, in Folge deſſen die fremden Truppen Blut ver⸗ 
gefien und einige Häufer geplündert haben. 0 Gaeta 
en die Soldaten „Nieder mit der Konftitution! Es lebe 
Maria Tbereſia!“ und in Rezzio die Einwohner „Es lebe 
Garibaldi!“ gerufen. 


Sicilien. Das „Amtsblatt“ von Sieilien bringt ein 


Dekret, wodurch das Verbot der Büchereinfuhr aufgehoben 


onſul wurde der Hut geſpalten. Auch franzöſiſche 


x 


ri 


Bunte Zufuhr frei und ungehindert, gleichviel woher die 
daben kommen, angeordnet wird. Am 16. und 17. Juli 
ö Seiten or Milazzo Kämpfe ſtattgefunden, die auf beiden 
dat G 5 merklichen Verluſten geführt haben. Am 20ſten 
Der gr baldi einen Baſonnetangriff auf Milazzo gemacht. 
ins Schupf war erbittert. Die Neapolitaner zogen ſich 
in Kae zurück. — Depretis iſt aus Turin am 91. Juli 
gen Ale angelangt und ins Lager Garibaldi's abgegan⸗ 
den ma lle Militärpflichtigen ſind einderufen. Die Gemein⸗ 
aber f dien die ärmeren Familien derſelben ernähren, ſollen 
neral Be entſchädigt werden. — Der neapolitaniſche Ge⸗ 
der St 5 hat ſeine Truppen von den Vorpoſten und aus 
in we Meſſina zurückgezogen und ſeine Streitkräfte jedoch 
nach g itadelle concentrirt und die überſchüſſige Mannſchaft 
alabrien zurückgeſchict. — Garibaldi und fein Sohn 


wurden in de 2 . ri > 
ligte, e bei Milazzo, wo Garibaldi befeh⸗ 


5 . und Irlanb. 
im „don, den 23. Juli. Lord Palmerſton empfahl heute 
i eden 20. . \ 
theiuanterhanfe die Annahme des Berichts der Landesver⸗ 
„Un gungskommiſſion und ſagte zur Empfehlung deſſelben: 
öbnenoglich kann Jemand feine Blicke auf Europa richten, 
Es in ſehen, daß die Zukunft nicht frei von Gefahren iſt. 
aber ſchwer zu ſagen, wo der Sturm ausbrechen dürfte, 
5 per Horizont iſt von Wolten umlagert, die auf die 
beit tet eines Ungewitters hinweiſen. Ich ſage dies mit 
Kanalmnterer Beziehung auf unſern Nachbar jenſeits des 
ein als, denn obgleich England und Frankreich erſt neulich 
a Handelsvertrag geſchloſſen haben, ſo iſt doch am Ende 
Fi Handelsvertrag an ſich nur eine ſchwache Bürgſchaft. 
wehr eich hat eine Armee von 600,000 Mann, alſo weit 
es N als es zu Vertheidigungszwecken braucht; dazu errichtet 
Be Marine, die es zu feiner Vertheidigung nicht bedarf. 
bloß würden alſo ſehr unrecht thun, unſere Sicherheit von der 
0 en Nachgiebigkeit irgend einer Seemacht abhängig zu 
wel en, zumal da jeden Augenblick Umſtände eintreten können, 
buche die beiden Regierungen in Schwierigkeiten verwickeln 
ge en. Wir müſſen gegen jeden Angriff gerüſtet ſein, der 
mie uns gemacht werden könnte. Wenn die von den Kom: 
wünrien vorgeſchlagenen Werke ausgeführt werden, dann 
51 unſere Lage eine verhältnißmäßig ſichere fein, und dann 
en wir jedem Feinde, der unſere Küſten mit einer In⸗ 


vaſion bedrohen wollte, Widerſtand leiſten können.“ 


Cür fei. 


Der Graf von Paris und der Her C 
zog von Chartes befan⸗ 
5 ſich auf ihrer Reiſe durch den Orient gerade in Syrien, 
und der druſiſch⸗türkiſche Mordanfall gegen die Maroniten 
an die Chriſten überhaupt losdrach. Nur mit großer Mühe 
nur mit Hilfe eines anſtrengenden Marſches durch die 
5 gelang es ihnen, Beirut zu erreichen und einer drohen⸗ 
6 efahr zu entgehen. — Nach den Berichten, welche die 
Amfandten über die Exeigniſſe in Damaskus erhalten haben, 
und die Druſen und Beduinen durch Damaskus gekommen 
Chri haben dem Abdelkader den Vorſchlag gemacht, alle 
uſten niederzumetzeln. Der Emir leiſtete energiſchen Wi⸗ 
etftand, aber die Bevölkerung nahm den Vorſchlag an. Das 
Soldetzel dauerte vom 8, bis sum 9. Juli. Die fürkſchen 
oldaten leisteten den Druſen Beiſtand. General Ahmed 
55 und die Behörden zogen ſich ins Fort zurück. Alle 
Raft tenquaxtiere wurden er ee die Konfulate von 
all and, Oeſtreich, Holland, Belgien, Griechenland eben⸗ 
1 8, ſammt allen Klöftern, Kirchen und dem Patriarchat. 
cht Franzistaner und der engliſche Miſſionar wurden ge: 
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tödtet, blos der engliſche Conſul wurde verſchont. Im Hauſe 
Abdelkaders wurden 2000 Chriſten untergebracht, ein großer 
Theil flüchtete ſich in die Citadelle; auch von Türken wurden 
viele gerettet Es ſind mehr als 500 Chriſten ermordet 
worden. — Man iſt übrigens ſo ziemlich darüber einig, daß 
alles in Syrien und Damaskus anders gekommen ſein würde, 
wenn die verſchiedenen dort lebenden christlichen Sekten von 
etwas beſſerer Beſchaffenheit wären. Sie ſind aber nicht 
nur feig, ſondern auch ganz uneinig, außer in der Gering⸗ 
ſchätzung der Juden, und haſſen einander ſo gründlich, daß 
ſie weder von Juden noch Muhamedanern geachtet werden. 

Unter den in Syrien vorgekommenen Gräuelſcenen nimmt 
das Blutbad zu Deralkamar wohl die erſte Stelle ein. 
Die näheren Berichte darüber laſſen die türkiſchen Behörden 
und das Militär in einem ſehr ungünſtigen Lichte erſcheinen. 
Der daſelbſt befebligende Paſcha zeigte den in der Umgegend 


wohnenden Chriſten an, er erwarte einen Angriff der in der 


Nachbarſchaft lagernden Druſen auf fie, und ertbeilte ihnen 
deshalb den Rath, in die Stadt zu kommen. Als die Chris 
ſten in der Stadt verſammelt waren, rieth er ihnen, wie es 
heißt, in Folge einer Aufforderung der Druſen, ihre Waffen 
niederzulegen. Die Chriſten lieferken ihre Waffen ab, welche 
nach Damaskus geſchickt, unterwegs aber von den Druſen 
weggenommen würden. Der Paſcha ließ die Chriſten in ein 
mitten in der Stadt gelegenes Gebäude einſchließen; ſie 
mußten dort eine bedeuten de Zeit bleiben, waren auf einen 
ſehr engen Raum beſchränkt, und wurden in Folge davon 
von Verzagtheit und Schwäche befallen. Er verſammelte 
ſie darauf alle in einem Hofe und ließ die Thore öffnen. 
Die mit Musketen und Schwertern bewaffneten Druſen 
drangen ein und ſchoſſen und hieben beinahe alle die Unglück⸗ 
lichen nieder. Nur einige wenige entkamen, um die Trauer⸗ 


nachricht nach Beirut zu bringen. Die Europäer in Syrien 


ſind überzeugt, daß die Türkei nicht alles, was in ihren 
Kräften ſtand, gethan haben, um dem Blutvergießen Ein⸗ 
halt zu thun, und daß ſie mehr Sympathie für die Druſen, 


als für die Chriſten an den Tag gelegt haben. — Neuere 


Nachrichten melden von neuen Gewaltthätigkeiten in Aleppo, 
Orfa und anderen Ortſchaften Kleinaſiens; nähere Details 


fehlen noch. Es wird beſtätigt, daß türkiſche Soldaten an 


den Metzeleien in Damaskus Theil genommen baben. Es 
wird auch beſtätigt, daß der Kaimakam und einige angeſehene 
Chriſten eine Friedenserklärung unterzeichnet haben. 


Amerika. 

Mexiko. Es beſtätigt ſich, daß General Miramon bei 
Queretaro von dem liberalen General Zaragoza geſchlagen 
und gefangen genommen worden iſt. Die ganze klerikale 
Armee ſoll ſo gut wie aufgelöſt ſein und es könnte eine bal⸗ 
dige Beendigung des ſchon ſo lange dauernden Bürgerkrieges 
erwartet werden, wenn in den Reihen der Liberalen felbft 
die wünſchenswerthe Einheit herrſchte, was aber leider nicht 
der Fall iſt. 


PDermiſchte Nachrichten. 
Leipzi n 23. Juli. Die Kreisdirection macht bekannt 
dh De 1 3 des Gerichtsamtes im Bezirksgericht 
zu Leipzig mittelſt Erkenntniſſes auf Konfiskation und Ver⸗ 
nichtung der Schrift: „Illuſtrirte Weltgeſchichte von Held 
und Corvin. Vierter Band: Die Gegenwart.“ (Leipzig, bei 
Joh. Fr. Hartknoch, 1850) erkannt worden und hiernach 
jede fernere Verbreitung oder öffentliche Ankündigung der 
gedachten Schrift bei Strafe verboten iſt. 
Der „brave Mann“, der in Kittlitztreben am 14. Juni 


* 


* 


3 Menſchen aus den Fluthen des Bobers rettete (ſiehe den 


„Boten“ Nr. 59, erſte Beilage), heißt Bed und iſt ein Tiſch⸗ 
lergeſelle aus Damm, der in der Nacht zum 19. Juni mit 
noch 4 anderen Verbrechern aus dem Zellengefängniſſe in 
Stettin entſprungen iſt. Die Geretteten in Kittlitztreben ver⸗ 
ſahen ihn mit neuen Kleidern und in der Freude darüber 
vergaß Beck, aus feinem alten Node 7 Stück Dittriche, eine 
Feile und ein Slemmeiſen herauszunehmen. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände wurden ſeine Verräther. Er wurde zwar angehalten, 
wußte aber zu entſchlüpfen. Einer von der Polizei in Stet⸗ 
tin an das Bunzlauer Landrathamt ergangenen Nachricht 
zufolge hat Bed ſich der Behörde in Stettin geſtellt, viel⸗ 
eicht in der Hoffaung, daß das ihm über ſeine Rettungs⸗ 
that in Kittlitztreben ausgeſtellte Zeugniß zu einiger Em⸗ 
ö pfehlung gereichen könnte. 
2 n dem polniſchen Dorfe Zagorze iſt in der Nacht vom 
233. auf den 24. d. M. der Ortsgeiſtliche auf folgende ſchreck⸗ 
liche Weiſe beraubt und mißhandelt worden. 10 bis 12 Mann 
5 beſetzten und überfielen die Wohnung des nicht mehr jungen 
Prieſters, knebelten dieſen und plünderten ſo gut ſie konnten. 
Da es jedoch auf eine größere Summe baaren Geldes ab⸗ 
eſehen war, ſo wurde dem Geiſtlichen ein Strick um den 
als geſchlungen, mit der Drohung, ihm den Garaus zu 
machen, wenn er nicht feine übrige Baarſchaſt nachweiſen 
1 würde. Dabei wurde er halb zu Tode gequält, bis er der 
Räuber Gier befriedigt hatte. Einer Wirthin des Geiſtlichen 
6 gelang es, ſich zu verbergen; Hülfe konnte ſie nicht herbei⸗ 
5 rufen, da die Bande gut organiſirt war und überall Wachen 
aaufgeſtellt hatte. Erſt gegen Morgen erfuhr man im Dorfe 
von dem ſchrecklichen Ueberfalle, aber jede Spur der Räuber 
war verſchwunden, obwohl man wiſſen will, daß die Uebel⸗ 
thäter ſich den ganzen Tag nach der That in der Nähe der 
Pfarrwohnung aufgehalten haben; fie haben in baarem Gelde 
und an Werthſachen 2 bis 3000 Thlr. mitgenommen. Geſtern 
2 gelang es, 2 jener Bande habhaft zu werden, was auch auf 
die Spur der übrigen führen dürfte. Der Geiſtliche iſt leider 


ſo e worden, daß man an feinem Aufkommen 
zweifelt, 
5 In London verpflichtete ſich ein Engländer, binnen 
f 12 Stunden 86 Cigarren zu rauchen. Er brauchte dazu nur 
1 9 Stunden und hatte alſo die Wette gewonnen. Während 
der Zeit aß der Raucher eine Cotelette und trank von Zeit 
zu Zeit ein Glas Grog. . 
m 12. langte in Mobile (Staat Alabama) eine Schiffs⸗ 
lodung von 124 importirten afrikaniſchen Negerſklaben an 
und wurde, ohne daß die Behörden davon Notiz nahmen, 
weiter transportirt. 


de. 
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5 | : . ͤ Ä mei 
5 Vor 60 Jahren. 

85 Eine Erzählung aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge 

— von J. C. Scholz. 

Di + (Fortſetzung und Beihluß.) 

Be Dieſe Augenblicke zählte fie fpäter zu den ſeligſten ihres 
Lebens. „Es war mir,“ ſagte fie oftmals, als wäre ich 
ganz der Erde enthoben und meinem Gotte näher - 
5 Die hohen Reiſenden begaben ſich hierauf über Schmie⸗ 


deberg, Landeshut nach Waldenburg, wo die ſchiffbaren 
Stollen in den Steinkohlen⸗Bergwerken befahren wurden, 
bei welcher Gelegenheit die Königin wiederum auf's freu⸗ 
= dige überraſcht wurde. . 

„Ein Ritterſpiel in ächt mittelalterlichem Style, welches 
hr der ſchleſiſche Adel auf der romantiſch gelegenen Burg 


ie ES 


Fürſtenſtein gab, krönte die Feſtlichkeiten dieſer Reife. Hier 
war die Königin ganz in ihrer Sphäre, denn Scenen dieſer 
Art gefielen vorzüglich ihrem romantiſch⸗ poetiſchen Sinne. 
Sie, durch Stellung und Anmuth die wahre Königin des 
Feſtes, vertheilte die Preiſe an die glücklichſten Sieger 
Bei ſolchen feſtlichen Gelegenheiten wußte ſie nicht nur in 
hoͤchſter Würde das Ceremoniell gewandt zu beobachten, 
ſondern auch ſofort die intereſſanteſte Unterhaltung an? 
muthig und fein anzuknüpfen. Die erſten vom Alltagsleben 
hergenommenen Anſprachen waren für ſie nur ſchnelle und 
leichte Uebergänge zu höheren intereſſanten Gegenſtänden. 
Auch geſchah es wohl, daß fie bei ſolchen Veranlaſſungen 
Gelegenheit nahm, dem Vorurtheile der Geburt zu begegnen 
oder verſtummen zu machen. | 
So fragte fie eine Junge Offiziersfrau: „Was find Sie 
für eine Geborne?“ Die Gefragte ſtammelte in der Angſt 
ihres bürgerlichen Herzens: „Ach, Ihro Majeſtät, ich bin 
gar keine — Geborne. Die höfiſche Umgebung lächelte 
ſpöttiſch, aber der ernſte Blick der Königin verſcheuchte 
den aufſteigenden Hohn der Geſellſchaft. 53 1 
„Ei, Frau Majorin,“ ſagte ſie freundlich zu der jungen 
Frau ſich neigend, „Sie haben mir naiv, ſatyriſch geant : 
wortet. Ich geſtehe, mit dem herkömmlichen Ausdrucke 
„von Geburt ſein“, wenn damit ein angeborner Vorzug 
bezeichnet werden ſoll, habe ich nie einen vernünftigen, 
ſittlichen Begriff verbinden können, denn in der Ge 
find alle Menſchen ohne Ausnahme einander gleich. Aller 
dings iſt es von hohem Werthe, ermunternd und erhebend, 
von guter Familie zu ſein und von Vorfahren und Eltern 
abzuſtammen, die ſich durch Vorzüge und Verdienſte aus⸗ 
zeichneten, und wer wollte das nicht ehren und bewahren? 
Aber dies findet man, Gott Lob! in allen Ständen, und 
aus den unterſten ſelbſt ſind oft die größten Wohlthäter 
des menſchlichen Geſchlechts hervorgegangen. Aeußere glück⸗ 
liche Lagen und Vorzüge kann man erben, aber inner! 
perſönliche Würdigkeit, worauf am Ende doch 2 
Alles ankommt, muß Jeder für ſich und ſeine 
eigne Perſon durch Selbſtbeherrſchung erwerben. 
Ich danke Ihnen, liebe Frau Majorin, daß Sie mir © 
legenheit gegeben haben, dieſe, wie ich glaube, für's Leben 
nicht unwichtigen Gedanken unbefangen auszuſprechen, und 
ich wünſche Ihnen in Ihrer Ehe viel Glück, deſſen Quelle 
doch immer nur im Herzen liegt. 1 
In gleicher Weiſe ſuchte ſie denn auch oft die Ungerech 
tigkeit der Natur durch ihre Milde auf eine rührende Weiſe 
auszugleichen. . 
„So geſchah es auf ihrer Reiſe an dem einen Orte, WO 
ſie von einer Schaar weißgekleideter Mädchen empfangen 
wurde, welche ihr Blumen ſtreuten. Bald war Louiſe die 
Vertraute der Kleinen, die ihr offenherzig erzählten, ſte 
ſeien eigentlich ihrer zwanzig geweſen, aber Eine ſei wie 
der nach Hauſe geſchickt worden, weil ſie zu häßlich von 
Geſicht geweſen ſei. 4 
7 „Das arme Kind,“ rief die mitleidige Königin, „hat 
ſich gewiß recht gefreut und muß nun zu Hauſe ſitzen und 1 
wird feine bitteren Thränen weinen.“ Sogleich ließ ſie 
die zurückgeſetzte Kleine holen, um fie vor Allen auszuzeich⸗ 
nen und mit reichen Geſchenken zu beglücken. Br 


— 


O 
um 15 1 ; Geſuche 
es ſich dabei von Fürbitten zugeſtellt wurden, aber ſobald 
ohne Wei ei um wichtige Dinge handelte, wies ſie dieſelben 
mittelbar vor . i 
das O . be 
keine gute und 0 Seiner Majeſtät, bei ihm bedarf 


under a h 
wenn doerſand lehrte ſie, daß es wider die Natur ſei, 


he 
5 Ana ſcherpaar von feiner Gebirgsreiſe in die Re⸗ 
Si „ Oft und gern ſprach die Königin von dem 
ſiſch Gebſchberger Thale und von den Reizen des ſchle⸗ 
re ee Daheim verklärte ſie die ſtillen Räume 
zu einem & 
wilde. 
ut r ihrem u bei 
G0 > Häuslichkeit die duftigſten Himmelsblüthen. 
vor Ami 


VII. 


Es w. $ , er N 
Iſchaften en ſeit der Gebirgsreiſe der königlichen Herr⸗ 
ee Monate verfloſſen. Die Verehrung der Ge— 


N entmale et für das Herrſcherpaar hatte durch mancherlei 
Orten 0 einen Ausdruck gefunden, die an verſchiedenen 
b n n des geweilt hatte, errichtet worden waren. Wir 

daſ“rer Erzählung nur wenig noch beizufügen und 
en freundlichen Leſer, ſich des Gebirgsdörſchens 
eben zu wollen, das wir zu Anfang ſchilderten. Da 
Angeſicht wieder der Müller vor ſeiner Thüre. Auf ſeinem 
dag Seit ruht tiefer Ernſt und um feinen Mund zuckte 
die liebt; ht ſchmerzlicher Reue. Da tritt ſeine Tochter, 
Aagenblic oſel, zur Thür heraus und betrachtet einen 
»Rofet uck lang wehmüthig den tief erſchütterten Voter. 

längt er an, „vergieb auch Du mir, wie es die 
5 ethan hat. Ich wollte nichts, als Dein 
hasch Wa unſeliger Verblendung aber hatte ich einen 
ben Guſt eg eingeſchlagen. O, daß ich nur einmal noch 
bitten 3 möchte ſehen, und daß ich ihm ebenfalls ab- 
ich wied unte, was ich an ihm gefündigt. Dann würde 
leben! der Ruhe und Frieden haben und wollte neu auf⸗ 


erwiederte Roſel und fiel ihm um den 4 
uch. Der liebe Gott hat ſeine eigenen Wege; 
uldigen ſein Gericht ereilt hat, ſo wird er 
Schuldloſen aus feiner Gnadenfülle entſchädigt 


Vater, “u 
i 


in Wie könnte ich Euch zürnen? Und Guſtav — o, 
ittert viel zu edel, als daß in feinem Herzen Haß und 


0 fett gegen Euch Hätte Raum gewinnen können. Ich 
5 abet. er kommt wieder und Alles, Alles wird gut.“ 
Reicher war es, das den Müller fo umgeſtimmt und fo 


zig gemacht hatte? — Die Ereigniſſe der letzten 
halten den Schmied, ſeinen 5 dem er die 
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Nofel fo bereitwillig verſprach, gänzlich entlarvt, und nun 


ſchämte er ſich vor Weib und Kind, ja vor ſich ſelber, 
daß er ſich durch die Scheinheiligkeit deſſelben ſo arg hatte 
täuſchen laſſen. Das Gerücht von einem gewaltſamen 
Tode der erſten Frau des Schmiedes hatte durch mancher⸗ 
lei Intrignen an Wahrſcheinlichkeit gewonnen. Auf Grund 
deſſen war der Schmied vor wenig Tagen gefänglich ein⸗ 
gezogen worden. Geſtern hatte er eingeſtanden, ſeine Frau 
vergiftet zu haben; auch feine Schandthat gegen Guſtav 
hatte er bekannt. In vergangener Nacht hatte er durch 
Selbſtentleibung ſeinem weltlichen Richter ſich entzogen. — 


Unfern Berlin liegt eine königliche Domaine. Das 
Schloß iſt nicht groß, aber freundlich und geſchmackvoll. 
Ein ſorgfältig gepflegter Park umgiebt daſſelbe. Hier auf 
dieſem Schloſſe weilte die Königin Louiſe ſehr gern. Fern 
von dem Geräuſche prunkvoller Feſle führte fie hier an 
der Seite ihres Gemahls und inmitten ihrer Kinder ein 
wahrhaft glückliches Familienleben. Am Ende des Parkes, 
an welchen ſich ausgedehnte Waldungen anſchließen, ſteht 
in heiterer Umgebung ein freundliches Forſthaus. Durch 
den Wald gehen breite Lichtungen wie Strahlen eines 
Sternes, durch jede bietet ſich eine von der andern ver⸗ 
ſchiedene maleriſche Fernſicht. Ein Gärtchen umſchließt 
von drei Seiten das nette Haus. Alles athmet hier ſchö⸗ 
nen, idylliſchen Frieden. Finken und Droſſeln jubeln ihre 
Lieder, die Goldamſel grüßt mit ihrem Hidahaia das Mor⸗ 
genroth. Dieſes Förſterhaus war Ende Oktober 1800 aufs 
feſtlichſte geſchmückt. Ueber den Eingangs- und Zimmer- 
thüren hängen friſche Kranzgewinde. Selbſt das Hirſch⸗ 
geweih auf dem Dache iſt grün umlaubt. Und am Thor⸗ 
gatter der Umzäunung, die den Hof einſchließt, ſtehen zwei 
Maien, von denen bunte Bänder flattern, verbunden durch 
ein ſtarkes Laubgewinde, das eine leichte Tafel erblicken 
läßt, auf welcher das Wort ſteht: 

„Willkommen!“ 

Im Hauſe ſelbſt aber iſt rührige Bewegung. „Jetzt kom⸗ 
men ſie angefahren!“ ruft das vor dem Hauſe neugierig 
verſammelte Volk. Sieh da, ein ſchlanker Bräutigam in 
der Uniform eines königlichen Oberförſters ſteigt gewandt 
aus dem Wagen, ihm folgt ein blühendes, holdes, geſchmack⸗ 
voll geſchmücktes Bräutchen — Guſtav und Roſel! Der 
Huld und Gnade des königl. Herrſcherpaares hatten ſie 
es zu verdanken, daß heut ihre treue Liebe dieſen herrlichen 
Triumph feierte. Welch frohbelebtes Hochzeitmahl im 
Förſterhauſe! Welche luſtige Toaſte! Auf allen Geſichtern 
der Ausdruck heiterer Zufriedenheit und ſeligen Glückes, 
wie die Lebensengel Liebe und Freundſchaft ſolches guten 
Menſchen bereiten. Am böchſten aber ſtieg das Entzücken 
des glücklichen Brautpaares, als auch die königliche Gön- 
nerin des Bräutigams, die huldvolle Louiſe mit ihren 
Hofdamen erſchien, an dem heiteren Mahle und ſogar am 
folgenden Tanze noch ein Weilchen Theil nahm. Sehr 
oft ward Guftav und Roſel in der Folge mit dem Beſuche 
der gnädigſten Königin beehrt. Dabei ſprach ſie von den 
ae Punkten des Rieſengebirges und ſeinen biedern 

ewohnern, dieſen En Menſchen mit den treuen Augen, 
deren Liebe ihrem Herzen unvergeßlich bleiben werde. 


x 


Zwar etwas verſpätet, aber dennoch rechtzeitig. 


An den Lehrer Wander zu Hermsdorf u. K. und 
zur gefälligen Beurtheilung der Leſer dieſes Blattes. 


Der Lehrer Wander zu Hermsdorf hat ſich bei meiner 
Erwiederung in Nr. 39 dieſes Blattes, deren Inhalt nur auf 
die wahre Sachlage baſirt iſt, nicht beruhigt, iſt auf weitere 
zur Sache gar nicht gehörende Details eingegangen, wie dies 
die Nr. 44 des Boten a. d. Rieſengebirge ergiebt. Er entblö⸗ 
dete ſich auch nicht zu jagen, daß fein von ihm angebrachter 
Schröpfkopf in Nr. 32 d. B. gut gezogen und eine 3 Spalten 
lange Flüſſigkeit hervorgebracht habe; datei . er frei⸗ 
lich, daß wenn er ſelbſt ſeinem eben gedachten Inſerat eine 
ſolche Eigenſchaft beilegt, meine Erwiederung einem ihm 
zugefügten Aderlaſſe gleich zu betrachten ſein müſſe, indem 
dieſer bei ihm eine 4 Spalten lange Flüſſigkeit hervorgebracht. 
In meiner Erwiederung Nr. 39 dieſes Blattes habe ich mich 
zwar ausgeſprochen, auf dieſem Wege dem p. Wander nicht 
weiter zu begegnen, ich würde an dieſem Ausſpruch auch 
feſtgeholten haben, falls ich aus dem Inhalt ſeiner letzten 
Auslaſſung in Nr. 44 d. B. in Folge feiner Angaben nicht 
wahrgenommen, daß er ſich angeblich wie ich auch nachträg⸗ 
lich erfahren in Amerika eine kurze Zeit vielleicht! Jahr lang 
aufgeholten und dort abnorme Kenntniſſe eingeſogen haben 
will. Lediglich dieſe Auslaſſung beſtimmt mich, von meinem 


gefaßten Vorſatz abzulaſſen und noch einmal mich gegenüber 


zu ſtellen. 
„Der behauptete ebengedachte Aufenthalt des p. Wander 
in Amerika — „für dies enorm umfangreiche Land allerdings 
nur einer Spanne Zeit gleich“ — hat mich im Grunde nicht 
überraſcht, ich ſetzte ſo etwas in 1 ſeiner Auslaſſungen 
von Haus aus votaus; eben dieſe Vorausſetzung beſtärkte 
mich in der Vermuthung, daß ſeine von mir nicht provo⸗ 
cirten Angriffe auf mich, aus einem Intereſſe hervorgehen 
müßten, das ich in meiner Erwiederung Nr. 39 genügend 
characteriſirt zu haben glaube. Ich deutete auf eine Thätigkeit 
hin, deren Rentabilität durch gedachte Anweſenheit in Ame⸗ 
rika ſich um ſo vortheilhaſter für ihn geſtalten muß. Selbſt 
bei einer nur oberflächlichen Durchleſung der Wanderſchen 
Erwiederung muß dieſe Vermuthung einem Sachkundigen zur 
Gewißheit werden, denn wie anders hätte das Inſerat, welches 
der von der Regierung zu Michigan bevollmächtigte Rudolph 
Diepenbed in New Pork in Nr. 30 enlaſſen, eine jo 1 
liche Erwiederung, wie ſolche in Nr. 32, Seitens des p. Wan: 
der erfolgt, herbeiführen können. Das Diepenbeckſche Inſerat 
in Nr. 30 und 39 iſt ſo harmlos, bezweckt blos das zur Aus⸗ 
wanderung entſchloſſene Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß der Staat zu 72 den Beſchluß gefaßt, 
ſeine Ländereien den ſich daſelbſt Niederlaſſenden durch ein 
Geſchenk von 40 Acres gleich 60 Morgen Landes entgegen 
zu kommen und hat den p. Diepenbeck in New Pork woſelbſt 
die meiſten Emigranten landen, als ſeinen Commiſſair Be⸗ 
bufs Ertheilung der zu wünſchenden Auskünfte autoriſirt. 
Dies harmloſe Inſerat hat das menſchenfreundl iche Gefühl 
des ſich während ſo geringer Zeit in Amerika aufgehaltenen 
Lehrer Wander dergeſtalt in Flammen geſetzt, daß er aus 
ürſorge für das auswandernde Publikum — recht menſchen⸗ 
reundlich gehandelt! — keine Inſertionskoſten für 2 und 4 
Spalten lange Flüſſigkeiten geſcheut, alles zur Wohlthat der 
Menſchheit! — oder aber zur Wahrung ſeiner eigenen In⸗ 
terefien; — für letztere gewinnt meine Vermuthung um jo 
mehr Raum, da, wie der Lehrer Wander ſelbſt zugiebt, er 
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Berichten an die Angehörigen es gut ergehen foll, 


— 


22 . — 


Raths ertheilt 3 g 


o Manchem bezüglich der Auswanderun 
= 19 175 den eingegan de 


allen, welche dieſen Rath befolgt, na 


er andererſeits behauptet, daß den guten Berichten 0 nid 
weit berathener Auswanderer an deren Angehörige it 
zu trauen jei Sein Zugeſtändniß will mir als ein 1 90 
diger Belag für meine Vermuthung dienen. daß er m de 
tereſſe irgend eines an der Auswanderer: Beförderung m 
habenden Hauſes agirt, in welcher Eigenſchaft er feine Fu 
bindung — durch gemachte Erfahrungen innerhal 
kurzen Zeit in Amerika — und der damit verbundenen 
theile gefährdet ſieht, und dies Alles durch ein ſo un 
diges Diepenbedihes Inſerat. — Ich gehe zur Rechtfer 
meiner Vermuthung noch weiter; Herr Wander bemi 
gewiſſermaßen erralben zu laſſen, es ſei auſſer ihm Nie 
welcher über die Verhältniſſe Amerikas eine reele 
zu geben im Stande ſei und eine Berechtigung dafür 
er darin, daß er eine Spanne Zeit lang in Amerika ge 
ei und eine bedeutende Anzahl Speckal⸗Karten 
eſitzen wolle. — Unkundigen Leuten, womit dem lies 

der allerdings nur gedient ſein kann, könnte dies ale 1 $ 
einleuchtend erſcheinen, ſachkundigen Männern gegen dich 
muß derſelbe aber unterliegen, denen werden die 
des Wander fofort klar, daß feine Bewegungen M 
Fürſorge für das auswandernde Publikum geleitet 
für dieſes hat ſich auch der Lehrer Wander nicht N 
die Schanze zu ſtellen, indem ſowohl durch die Gefeb 
dieſſeitiger Staats Regierung die nöthige Fürſorge 
Auswanderer getroffen iſt, als auch die . d 
New⸗York ſchon ſeit 5 Jahren die geſetzliche Se 
die angeordnete Landung der Emigranten in Caſtle⸗ 
(% Meile von Newyork entfernt) getroffen hat. 5 16 
wird eben bezweckt, daß die Emigranten gegen die bis 
bin an dieſen im hoͤchſten Grade verübten Unbillen ug | 
Ausbeutungen Seitens dortiger Winkelagenten und 195 4 
Solde ſtehenden Ronner ſicher geſtellt werden. — Ob 
x. Wander auch in dieſem Bereich während ſeines a 
enthalts in Amerika Erfahrungen geſammelt, laſſe ich Buh 
geſtellt. Ferner befinden ſich in allen Landungs haleh y ö 
Plägen Nordamerikas deutsche Geſellſchaften, zum Wehe 
deuiſchen Emigranten gebildet, welche ein un nge ’ 
Bureau und Perſonal auf Koſten taufender von Mitg 
unterhalten, deren Aufgabe es iſt, den Emigranten % 
Rath und That beizuſtehen, in meinem Auswandern 
Proſpect werden die Auswanderer darauf verwieſen 2 
felbft erhalten die Emigranten den wahren, menſchenfrene, 
lichen Rath, wie und wohin ſich dieſe bewegen ſollen. mel 
zufolge dürfte ſich auch die deutſche Geſellſcaat in Nc N 
gern herbeilaſſen, diejenigen Emigranten, welche auf ed“ 
des Diepenbed’ihen Inſerats Reflectionen für eine ae 
laſſung im Staate Michigan begen, deſtens zu ber 
weshalb der Lehrer Wander ganz unbeſorgt ſein darf, ben 
es giebt außer ihm noch mehr reelle und 15 al 
Leute, denen die F 10 der Emigranten ebenfo a 
Herzen liegt, als ihm. Wie angelegemlichſt der dc. 0 
ſich übrigens in Auswanderungs⸗An elegenbeiten dene 
in weſſen Intereſſe laſſe ich dabingeſtelle — beweiſt mit 
Auslaſſung, ganz beſonders aber ſeine bewieſene Anh 
leit an die Rudolſtädter Auswanderer⸗Zeitung. 
mand auf dieſes Organ Bezug nimmt, da kann er IN, 
einen gewiſſen Zweifel an der Uneigennüßigteit fein? 
mühungen nicht eben beklagen. Ein gewiſſer Argwohn, 
dann um ſo natürlicher, da der ꝛc. Wander ſeine T 
hinſichtlich zu ertheilender Auskünfte in Auswanderun 
gelegenheiten felbft beſtätigt. Inwiefern derſelbe damit 9 


——— — na in 


Ist berge gegen den § 10 des Geſetzes von 7 Mai 


ſch über bt, das zu beurtheilen iſt nicht meines Amtes, 
| Behörde ſe die 


Zur 8 1 25 
Le egegnung des weiteren Geſchwätzes Seitens des 
| u der Wander in No. 44, womit ſich derſelbe bemühet, mich 
es für iläinſlicden Meinung beſchadigen zu wollen, balte ich 
auszula einlich, darauf Auf nur im geringſten mich weiter 
Gelegen 75 tabingegen will ich den Leſern dieſes Blattes 
Leurlheilun geben, zu einer richtigeren und zuverläſſigen 
Schlußbe ung über meine Perſönlichkeit durch nachfolgende 
den Untemertung, aus welcher ſich ein richtiges Urtheil über 
mit Lei erſchied meiner und des Lehrer Wanders Perſönlichkeit 
68 iche gewinnen läßt. 

egier. zu bekannt, mit welcher Diffieilität die dieſſeiligen 

engen bei Ertheilung von Conceſſionen für das Aus⸗ 
8 0 Veförderungs:Geldäft verfahren. Abgeſehen davon, 
weſentli Verhältniß über den Umfang des Geſchäftsbetriebes 
beſo che Cautionen hinterlegt werden müſſen, wird ganz 
arauf geſehen, daß Conceſſionen dafür nur ſolchen 


Beurtheilung dieſer Frage der competenten 


der Eing ‚uherdem noch hinzufüge, daß bis dato ich nur 


n un. 
lun de ebörde die General: Agentur für den ganzen Um: 
nur no ch reußiſchen Staats übertragen, während außer mir 
und v 2 General -Agenten, welche nur für einzelne Provinzen 
Regierurſchiedene Haupt: und Spezial: Agenten für einzelne 
und wangsbenirle und landräthliche Kreiſe wirkſam fein dürfen 

mit daf ich schließlich noch binzufüge, daß ich nach Kräften 
(derer gar gewirkt, daß der Beſoörderung dieſſeitiger Auswan; 
geschehen Braſilien, auf hohen Miniſterial⸗Erlaß Einhalt 

derung N, daß ich ferner überhaupt ſtets gegen die Auswan⸗ 
aber N nach dieſem Lande öffentlich aufgetreten, abſonderlich 
dorſguß d. Schließung aller Beförderungs- Verträge, auf 
d baſtrend, allſeitig öffentlich gewirkt habe, indem ich 
ſo ür einen neu geſchaffenen Sclavenhandel erblickte, — 
u Be den Leſern dieſes Blattes hinreichend kund gegeben 
hinter daß meine Perſönlichkeit eine derartige iſt, welche 

: er der des Lehrer Wander niemals zu verſtecken braucht 
der Be bons mir beiwohnende allgemeine Vertrauen Seitens 
Zeit ſich rden und des Publikums den während ſo geringer 
dorf ni in Amerika aufgehaltenen Lehrer Wander in Herms: 
für Dt alterirt werden kann. — Dies zur Beruhigung 

Veri deren kundgegebene menſchenfreundliche Fürſorge! 


den 17. Juli 1860. 

. H. C. Platzmaun, 

Königlich Preußiſcher conceffionirter General: Agent 
für den Umfang des ganzen Staats. 


— 


Lieber Bote aus dem Rieſengebirge! 
wird Dir wohl nicht entgangen ſein, daß Du ſeit An⸗ 
„betgeinen Kollegen an dem „Neuen ſchleſiſchen Schul: 
t elommen haft, der, fo weit ich ihn bis jetzt kennen 
hi ein rüſtiger Mann mit einem friſchen Herzen und 
aundem und kräftigem Geiſte zu ſein ſcheink. Ein fol: 

ege verdient es, daß Du, bewährter „Bote aus dem 
gebirge ihn nach Kräften unterjtüßelt, d. h. daß Du 
— 5 lreichen Freunden aus dem Lehrſtande zu em⸗ 


er „neue ſchleſ. Schulvote“ wird von einem Manne in 
erg ausgeſendet, der in die Fußtapfen des alten „ſchleſ. 
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Schulboten“, den Handel und Scholz in Neiſſe und Breslau 

efördert, getreten iſt. Er will und ſoll den Lehrern das 
I, was ihnen die „ſchleſ. Schullehrerzeitung“ mehrere Jahre 
indurch war, nämlich ein „Organ der Lehrer“. Du kennſt 
ja wohl den Herrn Hinke 1 in Goldberg mit ſeinem gewand⸗ 
ten, ideenreichen Geiſte und ſeiner geübten Feder; er iſt der 
Förderer des erwähnten „Schulboten“. Aber Du triffſt hier 
auf einen alten Bekannten, den Seminar: Oberlehrer Chr. G. 
Scholz in Breslau, rüſtig auf dem Platze wieder. 

Du wirſt es in der Ordnung finden, daß ich Parthei für 
dieſen „neuen ſchleſ. Schulboten“ nehme und ihm recht viele 
Freunde und ein langes Leben wünſche. Ich ſage es gerade 
u, daß er feit dem Eingehen der „Schullehrerzeitung“ ein 
lebbaſt gefühltes Bedurfniß befriedigt, und daß er es wohl 
verdient, von allen Lehrern als eine Stimme aus ihrer Mitte 
beachtet, gefördert und verbreitet zu werden. Was ihm bis 
jetzt Hinke in Goldberg, durch die Herren Maruſchke und 
Berendt in Breslau in die Reiſemappe gegeben, erweckt Ver⸗ 
trauen. Selbſt im „Baden'ſchen Schulboten“ wird ſein Werth 
anerkannt, denn er berichtet von ſeinem Kollegen, daß „ein 
friiher Hauch den „„neuen ſchleſiſchen Schulboten““ durch⸗ 
wehe“. An Humor fehlt es ihm auch nicht, was Du im ſo 
eben erſchienenen 4. Hefte aus der Beantwortung der Frage: 
„Was würde aus dem Preuß. Staate werden, wenn zehn⸗ 
tauſend Lehrer kleine Humboldte wären?“ erſehen kannſt. 
Hinke macht Front gegen die Tendenz der Regulative und 
vertritt die Peſtalozziſche Schule. Auch hört man wieder ein 
Mal ein Wort über die „freie reſp. geſetzliche Volksſchule“, 
lieſt die „Beſchlüſſe ber Provinzial: Schullehrer Konferenz von 
1848“ und vernimmt ein belobigendes Urtheil über die Leh⸗ 
rer aus der Feder jenes Dr. Ludw. Hahn, der jetzt zum Re⸗ 
ierungsrath gefördert worden iſt. Aus dem Artikel: „Zur 
Erwägung“ von einem Lehrer iſt zu entnehmen, daß eine 
„Monſtre⸗Petition“ in Sachen der Volksſchule vorbereitet 
wird, um ſie der nächſten Saiſon des Landtages vorzulegen. 

Doch genug. Es würde mich freuen, wenn dieſe Zeilen 
von Dir nicht auf die Seite gelegt würden. Das Gute zu 
fördern, iſt ja auch Dein Zweck. Wüßte ich das nicht, ſo 
würde ich mich nicht an Dich gewendet und mit dieſen Zeilen 
incommodirt haben. Leb' wohl! 


Ein alter Magiſter im Rieſengebirge. 


Aus dem Queisthale. 

Auch der Queis hat bei den heftigen Regengüſſen in den 
letztvergangenen Wochen ſeine Ufer überſchwemmt und an 
dieſen wie an den angrenzenden Feldern viel Schaden an⸗ 
gerichtet. — Brücken und Stege hat er bei dem diesmaligen 
Hochwaſſer geſchont. Die ſeit 1858 neu gebauten Dämme 
mußten bewacht und belegt werden, damit ſie hielten. 

Mittwoch den 18. Juli feierte der Miſſions⸗Verein am 
oberen Queis ſein jährliches Be in der Kirche zu Volkers⸗ 
dorf. Das alte aber mit großer Mühe ſchön ausgeſchmückte 
Gotteshaus war gefüllt von andächtigen Hörern. Herr Paſtor 
Käufer aus Gerlachsheim wußte in ſeiner Predigt mit be⸗ 
redten Worten für das edle Werk der Miſſion zu begeiſtern. 
Die an den Thüren des Kirchhofs geſammelte Collecte betrug 
c. 29 Thlr. und iſt dies eine Beweis, welcher gute Sinn 
für das edle Werk der Miſſton in dieſer Gemeinde berrſcht. 

In dem Dörfchen Schohendorf, bei Greiffenberq kehrte vor 
ungefähr 14 Tagen ein feltner aſt ein. Die Tochter des 
Kunſtgärtner Knirſch, die in Australien verheirathet ift, be⸗ 
ſuchte ihren Vater auf einige Tage. In vergangener Woche 
trat fie ihre Rückreiſe an, und holte ihren Mann, der un⸗ 
terdeß bei ſeinen Verwandten in Schleswig⸗Holſtein war, ab. 


— 


Eine beſondere Reiſeluſt ſcheint dieſe Familie zu beſitzen, da 
auch im vorigen Jahre die Muttter der Genannten bier: 
herkam und nach längerer Zeit des Aufenthalts wieder zu⸗ 
rüdreifte und wohlbehalten in der neuen Welt ankam. — 
Schließlich wünſcht dabei Referent, daß jedes der Familien⸗ 


glieder, die hierher kommen aus dem geſegneten Lande, dem 


alten Vater, der noch allein zurückblieb, einen recht nachhal⸗ 
tigen Beweis der Liebe mitbringen möge, damit er ſeine 
letzten Lebensjahre ohne Sorgen zubringen könne. 

Auch bei uns beginnt die Ernte, doch wird ihr Verlauf 
durch die häufigen Regengüſſe gehindert. Möge bald eine 
günſtige Witterung uns erfreuen, damit wir unſere ſo ge⸗ 
ſegneten Fluren ihrer Laſt entledigen können. . 

Den 23. Juli wurden die Ueberreſte eines lange thätig ge- 
weſenen Mannes, der in weitem Umkreiſe hochgeachtet und 
geliebt wurde, beſtattet. Der Heimgegangene war Se. Hoch⸗ 
würden der Königl. Superintendent Herr past prim. Börner 
in Nieder⸗Wieſa. wien . a 

Mittwoch den 1. Auguſt feiert der evangeliſche Verein aus 
dem Kreiſe Löwenberg ſein alljährliches Feſt in der Kirche 
zu Flinsberg. — e 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


— — 


Vom 23. bis 25. Juli. Hr. v. Hermensdorff, Geh. Ober⸗ 
Trib⸗Ratb, m. Frau, a. Berlin. — Hr. Freiherr v. Falken⸗ 

auſen, Oberſt a. D., m. Bgl., a. Breslau. — Hr. Koch, 

taatsanwalt, a. Trebnitz. — Hr. Braun, Pfarrer, a. Lom⸗ 
nitz. — Fräul. E. u. M. v. Laer, a. Berlin. — Hr. Frank, 
Buchhändler, a. Rawicz. — Hr. Rauhuth, Eriprieiter, a. 
Waltersdorf. — Hr. Bortliszewski, Propſt, a. Konarzewo. 
— Hr. Göldner, Lehrer, a. Trebnitz. — Frau Degurska, m. 
Nichte, a. Poſen. — Verw. Frau Heinze a. Breslau, Frau 
Bäckerm. Krehahn, Frau Kfm. Neuländer, m. Fam., und 
Hr. Leubuſcher, a. Breslau. — Hr. Krüger, Steueramts⸗Rend. 
d. D., m. Begl., a. Inſterburg. — Hr. Kabolke a. Koſchmin. 
— Hr. Lange a. Croſſen. — Frau Kammer⸗Gerichts⸗Rath 
Lympius, geb. v. Heyden, a. Berlin. — 

Vom 25. bis 27, Juli. Seine Königliche Hoheit, 
Prinz Friedrich von Preußen, begleitet von 
Höchſtſeinem Adjutanten, Hrn. Oberſt Freiherrn von 
Knobelsdorff a. Berlin. — Hr. Graf Pückler, Ritimſtr. 
im 6. Kür.⸗Reg., a. Brandenburg. — Hr. Auffm Ordt, Ritter⸗ 
gutsbeſ. in Schreibersdorf. — Hr. Gutſchmidt, Geh. Juſtiz⸗ 
rath, n. Frau, a. Berlin. — Frau Dr. Rümker a. Hamburg. 
— Hr. Dr. Krauſe, pr. Arzt, n. Frau u. Sohn a. Breslau. 
— Frau Prof. Remack a. Berlin. — Hr. Sennſtius, Paſtor, 
n. Frau, a. Prenzlau. — Hr. Lück, Kfm., n. Schweſter, a. 

Hr. L. Schäfer, Kfm. a. Antonienhütte. — Hr. 
Oek.⸗Inſpektor, und Verw. Frau Kfm. Neiſſer n. 
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Literariſches. 


5565. Bei Albert Sacco in Berlin erſcheint ung e 
allen Buchhandlungen, in Hirſ wur in der M. N — 
thal'ſchen Buchhandlung (Julius Berger) zu haben 


Memoiren 


Joſeph Garibaldi! 


Herausgegeben von Alexander Dumas. 9 

Aus dem Franzöſiſchen übertragen von 

Stanislaus Graf Grabowski. a 

In Lieferungen von 3 Bogen 8° a 3 Sgr. Ar 

Der Schluß-Lieferung wird ein ſauber ausgefüht 7 

Portrait Garibaldi's gratis beigegeben. 10 

Der Leſer wird in dieſen Memoiren, die Garibaldi 

erzählt und die oft genu von Dem vollſtändig ab 

was bisber über den berühmten Mann und feine abe, 

lichen Schickſale mitgetheilt worden, einmal die intereſſg 

teſten Aufſchlüſſe über die politiſchen Verhältniſſe jetziger "4 

längſtvergangener Tage und Jahre erhalten, dann a 


abenteuerlichen und das Intereſſe feſſelnden Situation null 
ß man an der Wahrheit der Erzählung zweifeln kön 
würde fie nicht durch den edlen und unangreifbaren ““ 
rakter des Erzählers, Garibaldi's ſelbſt, verbürgt 
Die Verlagshandlung giebt hiermit eine faſt mil 
Ueberſetzung, weil ſie dem großen Meiſter der fran 
ſchen Roman Literatur in keiner Weile vorzugreifen A% 
und der Ueberzeugung iſt, daß ſeine Schilderung durch 
andere Feder übertroffen werden kann. in 
Die erſte Lieferung liegt in allen Buchhandlungen“ 
Anſicht aus. a 


Familien . Angelegenheiten. 


Berlobungg »- Anzeige. 

5557. Die heute ſtattgehabte Verlobung meiner 7e 

Laura mit dem Kaufmann und Gaſthof⸗Veſißer I 

Herrmann Kügler in Wollſtein, beehre ich mich hi 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 25. Juli 1860. 


E. F. Binder, Kaufman 


5535. Todes: Anzeige, u 
Nach Gottes Rathſchluſſe entſchlief heut Vormittag 8 4 , 
meine liebe brave Frau Pauline, geb. Semper, Wee, 


gen vielen Leiden, im Alter von 31 Jahren 8 


Mona 
und 17 Tagen zu einem beſſeren Sein, welches ich Verwandlel 
und Freunden um ſtille Theilnahme bittend anzeige. ö 

MWürgshalbendorf, den 28. Juli 1860, N 


Der tieftrauernde Gatie Os wald Willen berg. 2 


5519. Heute früh 10%, Uhr ſtarb unſer geliebter Galte T 
Vater, der Königliche Superintendent Bars Paſtor 4. 
Börner, was wir Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 
Nieder⸗Wieſa, den 25, Zul 1860. 
a Die Hinterbliebe 


Beilage zu Nr. 61 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
—— ä— . ̃ ̃ äꝗU— wͤ — 


Wehmuths volle Erinner un 8 Einſam, troſtlos, tiefbetrübet 
am Jahrestage des Todes, des Junggeſellen Geht der Großvater nun einher, 
B 5 1 Die, die ſtets ihn treu geliebet, 
eu jamın Au gu it Na ge E ee ‚ein micht * 
usketier in der 5. Comp. 7. Inf.⸗Reg. zu Poſen. a at . 
Er ſtard den 1. Auguſt 1859 in 5 biabenden Alter von Ging jüngit der Mathilde nach. 


24 Jahren 4 Monaten und 3 Tagen. Viermal mußten wir ſchon gehen 
Jah . Hinter Kinderſärgen her, un 


1 a 
5 and dahin mit llem Flügel Und wir müſſen es geſtehen: 
— 8 e o cer lage Letztmals 2 u K. ſchwer. 
Ach unſern Lippen tönet heut die Klage Du, die Per im Eltern nel l 
Ein unſer guter theurer Auguſt ift nicht mehr. Dich umſtrahlt nun Himmelsglan;. 
Cs RL r ſchon ruhſt Du dort in ferner Erde, Darum wollen wir nicht ſchelten, 
Du rach zu früh Dein treues liebes Herz. Daß Du ſchon geſtorben biſt. 
R bijt nicht mehr, Du guter Bruder, Sohn und Schwager, Du lebſt fort in ſel gen Welten, 
aum faſſen wir der Trennung tiefen Schmerz. Wo auch unfre Heimath iſt. 
zu kehreſt guter Sohn nicht mehr zurüde, ührt der Tod auch uns zur Ruh, 
a lieben Bruder ſoll'n wir nicht mehr jehn, ührt er Euch uns wieder zu. 
Wir 5 . war ja noch De a Glüde Nieder⸗Langenneundorf, den 31. Juli 1860. 
Wir n Pine ie Hulle RR; 3 Chriſtian Gottfried Warmer, Frei⸗Bauergutsbeſitzer, 
dun legen fanft ins fühle duntle Grab, ee e 
Des weinten aus der wunden Herzensfülle — = 
es Schmerzes Thränen viel und heiß hinab. Muſtraliſches. 
D. ruhe ſanft und wohl in Gottes Frieden, Allen Freunden des Geſanges wird es viele Freude 
Uns Liebe kann nicht troftlos untergehn, gewähren, daß ſich uns Donnerſtag, den 2. Auguſt, Abends 
Daß Allen ward die ſüße Hoffnung ja beſchieden, 7 Uhr, im Salon des Grunerſchen Felſenkellers, die Gelegen⸗ 
Und wir uns einſtens freudig wiederſehn. heit darbietet, den Hof⸗ und Kammer⸗Sänger Hrn. v. d. Oſten 
m an Jehovas lichtem ar N in einem daſelbſt veranſtalteten Konzerte (mit vorzugsweiſer 
Wel den Verklärten des Verdienſtes Kron. Berückſichtigung der deutſchen Lieder) nochmals zu hören. Das 
5 Glück! Wenn dieſe Seligkeit erſcheint Konzert im Logenlokale findet nicht ſtatt. Billets à 10 Sgr., 
u wirſt Du theurer Sohn mit uns vereint. Familien Billets für 4 Perſonen zu 1 Rthl. ſind in der Erxpe⸗ 
Würgsdorf. Die Familie Nagel. Nane BR a. d. Rieſengebirge und bei dem Lohndiener 
re N FEED RER ntber zu haben. — 
‚oc. Wehmuthsvoller Nachruf a Warmbrunn, „im Saale der Gallerie“, 
auernder Eltern bei der einjährigen Wiederkehr des Todes⸗ Mittwoch den 1. Auguſt c.: 


tages ihrer innig geliebten frü entſchlafenen Tochter G N) e Vor tellun aus der neuen Ma ie 

ermine Auguſte Mathilde Warmer, 1 be Borſtell gar von S. i 7 

geſtorben den 31. zul 1859, in dem Blüthen: Alter von 5559. Anfang 7 Uhr. 
5 9. g 


UT Tdierſchaufeſt in Hirſchberg. 


Schon ein r iſt hingeſchwunden, Für Diejenigen, welche den Verkauf von Actien (Looſen) 
Ale Mathi = he 42 905 — zum Thierſchaufeſt in Hirſchberg am 5. Septbr. a, d über 
a, es bluten noch die Wunden nommen haben, wird der ſpäteſte Termin der Ablieferung 
J Dich, holder Engel! Du. die 8 . a uns 0 abgeſetzter Looſe, 
i It ſtarbſt N ierdurch auf den 15. Auguſt c. feſtgeſtellt. 
Aber fie den . Fr (S. 4 I des Programms vom J. Septbr. 1859.) 


Anlangend die Anmeldebogen von den zur Schau geeig⸗ 


Ach! ſo ſchnelle mußte enden i ur Verlooſung beſtimmten Thieren 
Deine ſchöne Frühlingszeit, Tonbwirthfhaftlißen Geräthen und Maſchinen, bei welchen 
Du gingft uns ſchon gern zu Händen, Letzteren der Verkaufspreis anzugeben iſt, ſo ſind dieſe bis 
Uns zu helfen war Dir Frend⸗ um 26. August c. an die betreffenden Commiſſions⸗ Vor⸗ 
Willig, freundlich, gutgeſinnt, zenden einzuſenden. 

Du warſt ſtets ein frommes Kind. F. 2.1 des 8 vom 1. ee 1 

Gleich dem Röschen im Erblühen, Indem wir Vorſtehendes zur genauen Beachtung bekannt 
Das durg Pflege Wohl gedieh, machen, erſuchen be male e Vieh: 
Konnten wir Dich auferzieben, züchter im . rk erg Kauft zent zahlreiche Ans 
Und gekrönt ward unſre Müh. meldung und Aufſtellung von ver aloe ER 11 1 

* 


% Liebevoll, als Enkelkind ſchaufeſte. ; 
9 Warſt Du, wie man's ſelten findt. Stier den 30. Juli 1860, 


ſchauſachen früh um 10 Uhr, 


5531. Nächſte Gewerbevereins⸗Sitzung 


5530. Thierſchau⸗Sache. 
Nächſte Sitzung der Ahn kia Commiſſionen in Thier⸗ 
1 ämmtl. Commiſſtonen um 11 Uhr 
am 9. Auguſt c. in Gottwalds Lokal hierſelbſt, wozu ergebenſt 
einladet: Das Comitee. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1860. 


Montag, den 6. Auguſt c., 7½ Uhr, 
im bekannten Locale. 5 
Feſtſtellung des Orts, wo das Stiftungsfeſt des Vereins 
für das Wohl der arbeitenten Klaſſen und das damit ver⸗ 
bundene r den 19. Auguſt c. ſtattfinden 
ſoll. — Weitere Vorträge für den 6. Auguſt c. ſind bei Un⸗ 
terzeichnetem bis zum 2. Auguſt c. anzumelden. 
Hirſchberg, den 29. Juli 1860. 
Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 


—. ʃ—ç‚ — ͤ VM]. O — — — 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


4033. Nothwendiger Verkauf. 5 
Die den Häusler Joſeph Langeſchen Erben gehörige 
Häuslerſtelle No. 27 zu Neu⸗Kemnitz mit 4 Scheffel 
Ausſaat, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 775 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll zum Zweck der Erbes⸗ 
auseinanderſetzung 

am 13. Septbr. 1860, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
ne e in dem Warteien: Zimmer No. 1 ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 29. Mai 1860. } 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Freiwilliger Verkauf. 


5506. 
Kreis Gericht zu Landeshut. 

Das den Joh. Karl Krinkeſchen Erben gehörige Freihaus 
Nr. zu 58 Vogelsdorf, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 150 Rthlr. 
100 der 1 5 Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſo 

den 5. September 1860, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. frei⸗ 
willig ſubhaſtirt werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Landeshut, den 20. Juli 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung. 
5532. Nothwendiger Verkauf. 

Die Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 

Das Hofehaus und Garten nebſt Pertinentien No. 42 des 
Hypothekenbuchs von Hobenhelmsdorf, abgeſchätzt auf 620 Thlr. 

115 der ee eee und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Tore, ſo 

en 12. Ropbr 1860, Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Bolkenhain den 24. Juli 1860. 


3997. Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Hirſchberg. 
Die dem Müllermeiſter Ambroſius Feige gehörige 
Häuslerſtelle Nr. 33 zu Neu⸗Kemnitz nebſt Nieder 
mühle, Ne abgefchäßt auf 1845 rihl. 15 fgr., ſowie 
das Reſtbauergut Nr. 10 dafelbit, aus Ader: u. Wieſen⸗ 
grundſtücken beſtehend, gerichtlich abgeſchätzt auf 1466 rthl. 
20 far. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, follen 
am 10. September 1860, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbu 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1860. 


5933 Nothwendiger Verkauf. 

Die Kreis Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain⸗ 
Das ſub No. 134 des Hypothekenbuches von Ober⸗Baum“ 

garten gelegene oi der web abgeſchätzt auf 715 Tl 


13 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be“ 


dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 5 ſoll 
den 12. Novbr. 1860, Vorm. 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Ä 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumeld 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſen 
Termine zu melden. 5 
Bolkenhain den 24. Juli 1860. 
5154. Freiwillige Subhaſtation. 
a Kreis⸗Gericht Lauban. 1 
Die den Fleiſchermeiſter und Grundſtücksbeſitzer Car! 


Horn'ſchen Erben von Berthelsdorf gehörigen Grundf 
a, die Häuslerſtelle Nr. 34 daſelbſt u ben dazu gehört 
gen 5 Morgen Land, auf 1800 rtl, abgeſchätzt; 
b., die ſub Nr. 8 daſelbſt eingetragene Landung von 27 Mor⸗ 
gen 50 QRuthen, abgeſchätzt auf 2000 rtl. und 1 
c., die ſub Nr. 12 dort eingetragene Landung von 2 Mor 
ben 150 ORuthen, abgeſchätzt auf 300 ril. 
ſollen am 3. September c., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichts⸗Stelle 5 
vor dem Herrn Kreis: Gerichts: Rath Koenigk im Weg 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxen ſind in unſerm II. Bureau einzuſehen. = 


2 Große Auction. 


In den Tagen vom 7. bis 10. August d. J. werden in 
dem Haufe Nr. 36, Ring, zu Friedeberg a. O. nadhjtebender 
in großer Auswahl vorhandene Waaren gegen ſofortige 
zahlung offentlich verſteigert, als: ns 

„weiß gebleichte Leinwand, verſchiedene Sorten Sue 

„und Inlet⸗Leinwand, Drillihe, Hoſen⸗ und Weſtenſſolſe⸗ 

Be en f. un ul au as ee 

„tücher, Schnupf⸗ und Halstücher, und verſchiede 

„Schnittwaaren, ſowie eine bedeutende Quantität Rollta⸗ 

„bake und Cigarren.“ lich 
Anfang an jedem Tage früh 8 Uhr, wozu ich hauptſachli 
Handelsleute mit einlade. e 

H. Schindler zu Friedeberg a. O. 


[4 


Fr 


tüde:, | 


. Anktio n. 

Theil u wog den 8. Auguſt c., früh von 9 Uhr ab, ſoll ein 
a des Modiliar⸗Nachlaſſes des bierjelbit verftorbenen 

l ors Kerſten, beſtehend aus Meubles, Hausgeräthen, 

öffent Or aan u. ſ. w., ehe a 115 173 zu vun 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft 

werden. Lähn, den 18. Juli 1860. 1 A 

7 Höppner, Kreisgerichts⸗Aktuar. 

5543. 1 


A Getreide Auktion. } 
11 der Scholtiſei zum Dominium Hartha gebörig ſoll 
Frei ag den 3. Anguſt 1860, von früh 9 Uhr ab, 
a 12 Morgen Weizen auf dem Halm meijtbietend gegen 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. G. A. Rößley. 


5569 Du verpachten. 
„Einige Gaſthaus- und Milchpachtungen find 
zu haben. Commiſſionair G. Meyer. 
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in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt verpachten, und lade ich 
zu dieſem Termin Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die zu verpachtenden Realitäten von jetzt ab zu jeder Ta⸗ 
geszeit an Ort und Stelle beſichtigt werden können, daß die 
Pachtbedingungen ferner in meiner Kanzlei hierſelbſt einzu⸗ 
ſehen find, jo wie daß am Schluß des Licitationstermins 
nach Abgabe eines acceptablen Pachtgebotes der diesfällige 
Vertrag höchſt wahrſcheinlich ſofort aufgenommen, auch die 
ganze Mühlenbeſitzung gleich am Tage darnach dem künftigen 

Pächter übergeben werden wird. 

Landeshut den 11. Juli 1860. 
von Schrötter, Juſtiz⸗Rath. 

Dankfagung 

5516. Dem Herrn Dr. Born, Wohlgeboren, zu Greiffen⸗ 
berg, welcher meine Schwiegertochter Chriſtiane verehel. 
Bauer Dreßler in Altkemnitz operirt und völlig hergeſtellt 


U et | bg hat, ſage ich hiermit öffentlich meinen innigſten Dank für 
128. Mühlenverpachtung die vielen Mühwaltungen bei diejer ſchweren und künſtlichen 
Im Auſtrage der rau Beſitzerin werde ich die unter No. 32 Operation und wolle Gott denſelben bis in die höchſte Stufe 


des menſchlichen Alters geſund erhalten, damit er noch viel 
Gutes an der leidenden Menſchheit wirken kann. Zugleich 
danke ich den Schloſſer Vogelſchen Eheleuten für die gute 
Wartung und Pflege, welche fie meiner Schwiegertochter ers 
wieſen haben. Kunzendorf a. k. B., den 23. Juli 1860. 
Dreßler, Ortsrichter. 


0 Schwarzwaldau, biefigen Kreiſes, belegene Mühlenbeſitzung 
— 1. Hofemühle), beſtehend aus einer ahlmühle mit einem 
er Fluchen, einem deutſchen und einem Spitzgange nebſt 
ew Bäckerei mit einem engliſchen Doppelofen und einem 
& Öhnlihen Badofen, einer Breitſchneidemühle mit vier 
enden, dem Brettſchneiderhauſe, einem Stall nebſt Remiſe, 
fä em Garten und einer Wieſe in Pauſch und Bogen mit 
auf utlichen zur Zeit dabei befindlichen | nventarienſtücken 
„eine beliebice Zeit an den Meift: und Beſtbietenden 
ontag den 13. Au guſt d. J., Nach m. 3 Uhr, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wen e und Bekannten „ein herzliches Lebe⸗ 
alergehülfen Wagner und Domfalzki. 


Die Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt der Bayer. Hypotheken u. Wechſel⸗ Bank 


denen mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundeapital von 3,000,000 Gulden, 
x der bereits completirte Reſervefond von 1,000,000 hinzutritt, hat mir eine Agentur für Hirſchberg und 
bil gene dien reife und empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten möglichſt 
eſtellten Preiſen. 
Proſpecte, Verfiherungs - Bedingungen und Antragsformulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu 
dhgrer Auskunft gern bereit Lürſchberg, den 28, Juli 1800 


* 
8 Der Special⸗Agent Apotheker O. Liter, vis-a-vis dem Königl. Landrathamt. 


52 Die GERMANIA 
Lebens Verſicherungs Actien - Gefellfchaft 


9 . 
zu Stettin, 
for Grund Kapital: Drei Millionen Thaler, 
nacht gegen feſte ee Lebens⸗Verſicherungen, Ausſtener⸗Verſicherungen, Verſicherungen von Be⸗ 
bnißgeldern; ſie gewährt: Alterverſorgungen, Erziehungsgelder, Penfionen für Wittwen oder Waifen, 
enten jeder Ark, fie empfiehlt endlich ihre 
Kinder - Derforgungs - Kaſſen. 


Proſpecte werden unentgeldlich verabreicht, ſowie unter bereitwilligſter Ertheilung 
Anträge werden angenommen von dem Special⸗Agent 


— Pirſchberg den 28. Juli 1860. Apotheker O. Liter, vis-ä-vis | dem Königl. Landrathamt. 


8 7 
, Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern, 
wie des Viehes und der Wfühſchaftsgeräthe gewährt die von mir Geſell ſcha ft Co lonia 

eſte und gans nische Kennve ee re prompt mitgetheilt und jede Dienftleiftung 


ahme der Ver bereitwilligſt und ohne Koſt ewährt. 2 0 | 0 
genen, 91 breit igſt und ohne Koſten g A. Thamm, Agent der Kare 
* 


5561. 
wohl!” 


jeder gewünſchten Auskunft, 


5573. Das Eindecken der Dächer mit Patent: Asphalt: 
filz, Steinpappen und mit Häuslerſchem Cement, incl. 
aller Materialien, übernimmt zu den billigſten Preiſen und 
ausreichender Garantie 

E. Pegenan, Klempnermeiſter, in Hirſchberg. 
5441. In Kupferberg iſt die bisherige Hebamme 
verſtorben. 


5451. 


Mein ul ae Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, 


a0 durch reele Vermittelung bei A 


Goldberg. 


5544. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 12. d. M. 
nehme ich den gegen den Wiedemuthsbauer Chriſtoph Pliſchke 
und feine zwei jüngſten Sohne gehegten Verdacht, als un: 
wahre und ehrenverletzende Beleidigung zurück, leiſte hier⸗ 
mit öffentliche Abbitte und erkläre Obige für rechtliche Perſonen. 
Rengers dorf, den 12. Juli 1860. 2 
Ernſt Bönelt, Wiedemuths⸗Bauer. 


Verkaufs Anzeigen. 
5537. Eine Freiſtelle in Rosnig, 1½ Meile von 
Liegnitz entfernt, mit 2 Morgen Garten und 1 Morgen 
Feldader ift zu verkaufen. Dieſelbe eignet ſich beſonders für 
15 752 1 8 als Keule. he 5 55 og ne 

elbige Gewerke nicht vertreten find. ere 
beim Müllermeiſter Vogt daſelbſt. 
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5509. Wegen ſchnell eingetretenen Familienverhältniſſen ; 
bin ich Willens meine in Dreißighuben, % Meile 
von Reichenbach und 1½ Meile von Schweidnitz gelegene, 
maſſiv und gut gebaute „Schankwirthſchaft“ mit ſieben 1 
Stuben, nebſt Fleiſcherei und Brennerei⸗Gerechtigkeit, ſo w 6. 
Holz⸗ und Kohlenremiſe, aus freier Hand zu verkaufen. 
Hierzu ift ein Termin auf Donnerſtag, den 16. Auguſt, 
Nachmitiags 2 Uhr, in meiner Schankwirihſchaft anberaumt, 
wozu Asa bierdurch eingeladen werden. Zu bemerken 
it: daß die Fleiſcherei die Einzige in dem ½ Meile langen 
Dorfe iſt. Carl Gallaſch. 
5540. Eine holländiſche Windmühle mit 16 Ichffl. Acker, . 
rentenfrei, iſt zu verkaufen oder auf eine Stellenbeſitzung zu 


vertauſchen. Auch weiſet mehrere Mühlen verſchiedener 
Größe zum Verkauf nach E. Weigel in Faltenhahl⸗ 
5527. 


ene een - - 75 
Eine nette Beſitzung in einem großen Kirch⸗ und Fabril⸗ 
dorfe des Hirſchberger Thales, wozu ein Specerei⸗ Geſchäſt, 
etwas Acker, Gemüſe⸗, Blumen-, Obſt⸗ und Graſegarten 94 
bören, auch eine bedeutende Waſſerktaft vorhanden, 19 
billig verkauft werden. 

Dieſe eignet ſich für einen Penſionär, Kaufmann, Fabri 3 
kanten oder Speculanten. Mündliche oder ſchriftliche Offer 
nimmt franco entgegen J. Wandel in Warmbrunn, 


5304. En Haus in einer Kreisſtadt am Ringe, welches . 
fe auf 3000 Rihlr. verzinſet und zu jedem Geſchäſt eigne, 
ſteht zu verkaufen. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 
5508 Haus verkauf. A 
Ein zu.Harpersdorf bei Goldberg, im guten Bauzuftande 
ohnweit der Kirche gelegenes Haus, wo bisher die Bäckerei 
betrieben wurde, ſteht zum Verkauf. Das Nähere iſt zu et 
fahren beim Eigenthümer daſelbſt. g 
3 Gaſtwirth Ecuard Röhrich 
5548. Der Fleiſchermeiſter und Hausbeſitzer G. Springe? 
zu Hennersdorf, Kr. Reichenbach i. Schl., beabfictint 
ſein daſeibſt belegenes, ganz maſſives Freihaus ne 
Du Obft: und Graſe⸗Garten aus freier Hand, vera 
derungshalber, zu verkaufen. — 


5550. 28 Kaſten ſchöne Schindeln ſtehen gegen hatt 
Zahlung zum Verkauf bei 
Theodor Böhm in Schmiedeberg 


BILLARD- FABRIK 
des A. Wahsner in Breslal: 


Fr , Nicolai-Strasse Nr. 55, l: 
empfiehlt eine Auswahl Billards, engl. Kreiskegen 
bahnen, Centrifugalkegelbahnen, Quees und EM 
drehte Queesleder. Das DBerieben der Billards wird 5 

reelen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5 £ 


5455. Vertaunf3- Anzeige. 
Durch Kaſſirung der Dominial Brauerei zu Groß. Nendonß 
Jauerſchen Kreifes, werden nachſtehende gut erhaltene Bra 
reſp. Brennerei⸗Utenſilien zum Verkauf geſtellt, als: 
Eine Braupfanne, 
Eine Malzdarre, 
wei Bottige, - 
ine Brandweinblaſe nebſt Hut und Schlange. 
Nähere Auskunft hierüber eh 
das Dominium 


2 4 


iner ausserordentlichen Güte wohlbekannte 
’ i B 8 ER FAR in Hirſchberg, 
weisse rust yrup PS Theodor Brüchner 
2 aus der Fabrik von C82 2 in Greiffenberg 


A. M. Mayer in Breslau 19 a un bei 


All 2 G. Röhr's ſel. Erben 
ist ächt zu haben . I 


PN 


in Schmiedeberg. 


N 


X - — m. ——ä— — — en 


® Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung in Hirſchberg 
erirt alle Arten diesjähriger Minerale Brunnen unter Garantie zu den billigſten Preiſen 
Apotheker Lüer, vis-à- vis dem königl. Landrathamte. 


| Avis! | 
mach Einem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
n; daß ich meinem Kupferwaaren⸗Geſchäft noch Eiſenwaaren, als: Ofenpfannen, Dfentöpfe, 
Ro Pfannen, Caſſerolls, Kochtöpfe, ſämmtlich roh und emaillirt, ebenſo Gleiwitzer Ofenplatten, 
e, Roſtſtäbe u. ſ. w., zugelegt habe und empfehle ich dieſelben zu geneigter Abnahme. 
bere 3 auf gußeiſerne Oefen, Maſchinentheile u. ſ. w. werden ſofort beforgt und 
chne ich dieſelben zu Fabrikpreiſen. et 
Sc Ebenſo werden aller Art Kupferarbeiten, als: Apparate ꝛc., ſowie Reparaturen, aufs 
nellſte und Billigfte gefertigt und empfehle ich mich, um geneigtes Wohlwollen bittend, Hochachtungsvoll 
Haynau. Wilhelm Schiller. 


2 Kupferſchmiedemeiſter, Burgſtraße Nr. 3. 


By this, we beg to give notice that we have appointed Mess- Fonrobert & Reimann, 
our sole Agents for the whole of Germany, and shall therefore feel obliged ly all orders for that 
being sent trough that firm, as otherwise ne attention will be paid to the same. 

(signed) G. Spill & Co. Stepney Green, London. 
Bezugnehmend an obiges Circular der Herren Spill & Ev. in London erlauben wir uns deren Fabrikate 


Er Vegetabiliſches Leder, 


we 3 5 b 
r e e noch nicht lange erfunden, ſich ſchon in den meiſten Fällen als vorzügliches Surrogat für wirkliches 
rt hat; 


Ledertuche, in erſter und zweiter Qualität, 
von 1 bis 24 Zoll Breite, 


Gummi-Mafchinen- Nieme, A 
Waſſerdichte Stoffe, 


zu } 
| eden verſchiedeuſten Zwecken, nebſt den aus einzelnen Nummern gefertigten Röcken beiten? zu em⸗ 


Tesco und werden von den gangbareren Sorten ſtets ein kleines Lager vorrä hig halten. Proden ſowohl, wie befondere 
urante der Spill'ſchen Fabrikate ſtehen auf frankürte Briefe ſtets zu Dienſten. 


Die Gummi: und Guttapercha⸗Waaren⸗ Fabrik 
von Fonrobert & Reimann in Berlin. 


— — 


5521. 


Berlin 
country 


— 


— — 


— —-——0 — 


5571 ; a 
um. Ein Paar gute ebrauchte Erndteleitern ſtehn billi 1318. 7 8 8 
dn en beim Seuche Kriegel (Hellergaſſe). 5 93 Spielkarten empfiehlt die 
und „. Preiswürdig find zu verkaufen: eine gute Vio la a 

deine Violine bei Pb Stadtmuſikus Stolz. M. Ro enthal ſche Buchhandlung. 


1 auf der Roſenau. ulius Berger. 


Anzeige für die Herren Mühlenbeſitzer 
561. und Mühlenbaumeiſter. 

Ich bsehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine 
Fabrik frarzöſiſcher Müblenſteine durch eine von mir ſelbſt 
ausgewählte bedeutende Sendurg von Steinen aus den vor: 
züglichſten franzöſiſchen Steinbrüchen, in den Stand geſetzt 
iſt, Aufträge in jedem Umfange und in allen Größen pünkt⸗ 
lich auszuführen. 

Außerdem habe ich das bisher von dem verſtorbenen 
Königl. Hoflieferanten Hin. Louis Walcker hierſelbſt, Brü⸗ 
derſtraße 33., geführte Lager franzöſiſcher Mühlenfteine aus 
ber Fabrik der Herren Dupely, Theurey, Gu euvin, 
Bouchon & Co. zu La Ferte übernommen und die ſämmt⸗ 
lichen Vorrärhe deſſelben mit meinem Geſchäft vereinigt. 

Ich erlaube mir daher, meine Fabrik franzöſiſcher Mühlen: 
ſteine und mein, eine große Auswahl darbietendes Lager 
von franzöſiſchen und deutihen Mühlenſteinen, Katzenſteinen 
und Gußſtahlpicken den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlen: 
baumeiſtern angelegentlichſt zu ermäßigten Preiſen zu 
empfehlen und zu bitten, das dem Herrn Walcker geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigft übertragen zu wollen. Die 
mich beebrenden Herren Abnehmer werde ich auf das Reelſte 
und zu ihrer vollen Zufriedenheit zu bedienen bemüht ſein. 


Berlin, im Juni 1860. 
F. W. Schulze, 
Mühlenmeiſter und Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine, 
Linienſtraße No. 230. 


„% Roman ⸗Cement, 
die Tonne 375 Pfd. à 4 rtl. 25 ſgr., offerirt 
Hir ſchberg Ang. Fried. Trum p. 


5572. Mein Lager von: Engliſchen Patent: Asphalt: 
Dachfilz, Asphalt⸗Dachlack, Dachpappen in Rollen 
und Tafeln, beſter Qualität, ſo wie alle erforderlichen Ma⸗ 
terialien zum Eindecken der Dächer in ich zu den bil: 
ligſten Preiſen. E. Pegenan, Klempnermeiſter. 


5338. Den Herren Deſtillateuren und Liqueur: Fabrikanten 
empfehlen wir unſeren ; 
reinen Kartoffelſprit von feinſter Qualität 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. i 
Die Herren Apotheker erlauben wir uns auf unfern beſten 
franzöſiſchen bon got Sprit aufmerkſam zu machen. 
Dampfſpritfabrik von Sternberg & Guttmann 
in Breslau, Matthiasſtr. 93 (goldene Sonne). 


6 Gute Eßkartoffeln 


ſind zu haben bei 
Schmiedeberg. 
5365. Von jetzt ab halle ich ſtets vollſtändiges Lager von 
allen Sorten: 2 
Schmiede ;, Schlofler:, Schnitt⸗ 
i und Band: Eifen, 
ſowie von Stahl und Sturzblech. 
Bei reeller Bedienung ſichere ich die billigiten Preiſe zu. 
Greiffenberg, den 23. Juli 1860. 
f L. Timmroth. 


H. Leder im ſchwarzen Adler. 


5554. So eben erhielt ich von einem der 
größten auswärtigen Häuſer eine bedeu⸗ 
tende Sendung von Tüll- u. Tarla⸗ 
tan⸗Kleidern, worunter ſich mehrere 
ſchwarzgeſtickte Tüllkleider befinden, außer⸗ 
dem 50 Stück weiße u. bunte Tarlatan's, 
3 Ellen breit, pro Elle 4 ſgr., ſo wie 
einige 100 Stück . u. weiße 
Spitzen, Einſatz u. dgl. m., die ich, 
um ſchnell damit zu räumen, zu Spott⸗ 
preiſen verkaufen kann. Bitte daher ein 
hochgeehrtes hieſiges und auswärtiges 
Publikum um geneigten Zuſpruch. 
Handelsleuten bewillige ich auch noch 
einen angemeſſenen Rabatt. 
Hirſchberg im Juli 1860. 
J. L. Pariſer. 


Waſſer⸗Nüben Saamen. 
Allen Denjenigen, welche mit echten u. keimfähigen 
Saamen verforgt fein wollen, oiferire ich zu bevorſtehenn, 
Saat nachſtehende Herbſt oder Stoppelrüben⸗Saamen, a 
runde, gelbe Borifelder, lange weiße mit rotbem Halſe W 


runde weiße mit grünem Halſe, bei zeitgemähem Preiſe 
gütigen Entnahme. * 
Hirſchberg, im Auguſt 1800. H. Wittig 


5550. Auf dem Dom. Boberſtein iſt eine Quantität trocken 
Rohr zu Stuben⸗Decken verkäuflich. &| 
Kadelbach, Amtmann. 


5552. Zwei Sorten großfrüchtige Erdbeer: Pflanzen 
ſind im herrſchaftlichen Garten zu 1 verkaufen. 
S. Finger. 


zu 


3 Altes gutes Schmiedeeifen, ſo 
wie Abfall von neuem Eiſen . 


iſt in befter Auswabl und zum billigſten Preiſe zu hate 
bei C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße A. 9 


5578. Ein Fuchswallach, 
groß und ſtark, alt 1 date, ſteht zum Verkauf, beige 
Commiſſionair H. Schindler zu Friedeberg a. . 


5538. Für Wildliebhaber. EG 
Ein ganz zjabmer, geſunder, dreijähriger, lebender 

ſteht kof 15 FA? ſchön geweihet, 
eht zum ſofortigen Verkauf bei 1 
8 Maſchowsky, Fiſch⸗ und Wildhändler, in Jau 


— 


Erdbeer-Seifen und Pomaden 


don der jähri i 
kennwer diesjährigen Ernte, ausgezeichnet durch die Aner⸗ 
E. Har Meda, find friſch angekommen. 
Aartwig, Hof-Friseur, innere Schildauerſtr. Nr. 84. 
580% Ein Ic, T 
brauch, Lin leichter, neuer, einſpänniger, ſowie ein ſchon ge⸗ 
bilder, halb und ganz gededter Fenſterwagen fteht 
umu verkaufen beim Sattler Lantz zu Schmiedeberg. 


565. Den Herren | 


1 Schuhmachermeiſtern 

ae ſeſtes leines Zwirn Strippenband, 
Ayla A b 

e ie be ee ee 


riedeberg a. G. A. Gläſer, 
N: Görlitzer Straße. Poſomentir. 


5206 Rauf ⸗Geſuche. 
5 Gutes Wachs wird ſtets gekauft bei 


— C Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 
J Taufe, rein und abgetrocknet: ber > 
8 
Feger | Blüthe, 
feffermünze 
Baldriau⸗ * 
Angelika⸗ 
Weite Nieſe⸗ 
Weiſie Quecken⸗ 
(klein gelinkten) 
ee Eduard Bettauer. 
x 5518. = > — 


Ar Für getragene Kleidungsſtücke aller 
er Vettfedern, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
det und andere Metalle, Pfandſcheine 
Juli ſtets die beſtmöglichſten Preife bezahlt von 
US Levi, Kornlauben⸗ u. Lauggaſen⸗ Eke. 


7, Gi a 
ne ide 
50 — 


Wurzel. 


einſpänniger fin Jeſach for und eine Siede⸗ 
werden zu kaufen gejucht Pfortengaſſe Nr. 220. 


Alte Metalle, als: Kupfer, 
ng, Zinn, Blei und Zink 


zu kaufen geſucht bei 


— birſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 80. 
AL eig ggg werter abe hen ba i. vr 
„Den auf der Roſenau Nr. 877. * 
we 31 ermietben. 


Z u v 
em 1. Oktober zu beziehen der zweite Stock meines 
1 Ring und Schildauerſtraßen Ecke, welcher zur Zeit 
vom Herrn Oberſtlieutenant v. Aa 8 wird. 
N ettauer. 


SS 
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5564. Zu ver miet hen 
in der innern Langgaſſe No. 15 der zweite Stock, beſtehend 
aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller, Holzgelaß, auf 
Base auch mit Pferdeſtall; Michaelis zu len 
Auf Wunſch iſt auch der erſte Stock enthaltend 5 Stu: 
ben ıc, alles Uebrige wie oben, zu vermiethen. 
Näheres in der Roſenthal ſchen Buchhandlung. 


5529. Prieſtergaſſe grade über dem Herrn Dr. Hederich iſt 
der zweite Stock zu vermiethen. Hederich iſt 


5445. Ein Laden nebſt Stube mit Alteve und Zubehör 
iſt zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen bei 
Geeienbers, den 23. Juli 1860, C. F. Erler. 


5528. Zu vermiethen. Z 

Der erſte Stock mit 8 Piecen, ſowie Stallung und 
Wagenremiſe, iſt ſofort oder zum 1. October in Nr. 259 
äußere Schildauerſtraße, neben der Poſt, zu beziehen. 

Kunert. 

Perſonen finden Unter kommen.“ 
5514. Ein anſpruchsloſes beſcheidenes Mädchen findet als 
„Geſellſchafterin“ Aufnahme. Um ſelbſtgeſchriebene fran⸗ 
krte Meldungen mit Angabe der näheren Verhältniſſe wird 
erſucht unter O0. A. Nr. 5, Breslau poste restante. 


Moralifche, geübte Feinſpinnerinnen 
werden bei einem Lohn von 1¼ bis 2 rtl. pro Woche ge: 
ſucht. Reiſegeld wird bis an Ort und Stelle bezahlt, und 
erhalten dieſelben bei treuer, einjähriger Arbeit, wenn es 
ihnen nicht mehr gefällt, 6 rtl. Reiſegeld zurück, nebſt einem 


5513. 


Zur Beaufſichtigung der Kinder und Ertheilung 
des erſten Unterrichtes biete ich ein ſittliches Fräulein 


aus gebildeter Familie an, welches ſehr ordnungsliebend 
und gern thätig iſt, auch in weiblichen Arbeiten beſondere 
Geſchicklichkeit und ein ſanftes, freundliches, anſtändiges 
Benehmen beſitzt; dieſelbe iſt gleichfalls befähiget mit 
Nutzen in der Wirthſchaft hülfreiche Hand zu leiſten. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Felsmaun 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
. Z ͥ G 
— ,., ̃ꝗ ] 6 ET DEE STE 
5515. Ein moraliſches anſtändiges Fräulein aus 
guter gebildeter Familie, in weiblichen Handarbeiten 
geübt, beſcheiden und anfprıı slos, im Häuslichen ſehr 
küchtig, ſucht bald oder zu Michaeli a. c. in einer Fa⸗ 
milie eine Stelle als Gehülfin und Stütze der Hausfrau, 
zur Auſſicht über die Kinder, zur Ueberwachung und zum 
Herausgeben in einem größeren Haushalte; ganz ver⸗ 
laßbar und 5 rechtlich iſt dieſelbe. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


2 
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5512. Eine ſittliche, redliche und brauchbare Land: 
wirthſchafterin, ohne allen * welche die Ord⸗ 
nung und Reinlichkeit ſehr liebt, mit Küche und Wäſche 
vertraut und in der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft höchſt 
tüchtig iſt, die Federviehzucht, die Viehmaſtung, das Ein⸗ 
machen von Früchten, ſowie die Bereitung einer ſchmack⸗ 
haften Butter gründlich verftebt, ein freundliches gebil⸗ 
detes Benehmen beſitzt, an Gehorſam gewöhnt iſt und 
noch in Condition ſich befindet, ſucht zu Michaeli a. c. 
unter ſehr e Anſprüchen eine Landwirth⸗ 


ſchafterin⸗Stelle. { 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann 


in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


5534. Ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehener Obers 
etreide- und Maisbrennerei vers 


5510. 

Unter günſtigen Bedingungen wird ein Lehrling von 
außerhalb für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Nan j 

Derſelbe muß gefunden Körperbau, ſittliche Bildung und die 
nöthigen Vorkenntniſſe beſitzen. N Adreſſen 

8 ver 
in Görlitz, Neißſtraße No. 11. 


5579. Eine Broche iſt im Forſthauſe bei der St. Anna⸗ 
Kapelle Abe d, worden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer 
kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren da⸗ 
ſelbſt in Empfang nehmen. 


Berisren, 
5553. Auf dem Wege von Stonsdorf zur Heinrichsbur 
nach Märzdorf iſt ein hlbernes Armband verloren worben., 
Der Finder erhält bei Abgabe deſſelben in Warmbrunn im 
weißen Adler eine angemeſſene Belohnung. 


5546. Verloren 

Ein kleines grünes Ledertäſchchen, enthaltend eine 
Stickerei, Sckeere und ſilbernen Fingerhut, iſt Sonnabend, 
gegen 9 Uhr Abends, auf dem Wege vom Cavalierberge nach 
der Greiffenberger Straße verloren worden. Der Finder 


erhält eine gute Belohnung bei . 
e Frau Oberſtlientenant Wittich. Greiffenb. St. 814. 


werden kann. enen: 3 ie Spaltenzeile aus 


lieferungszeit der 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


ittag 12 8 


ertionen: Montag und Donnerſtag bis 
Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


5574. Ein großer Haustbür:Schlüffel iſt auf dem 
Wege von Hirſchberg nach Warmbrunn verloren gegangen. 
Wer denſelben in der Expedition des Botens abgiebt, er 
eine angemeſſene Belohnung. 
Gel her lest en 
follen im ganzen oder getbeill, 
Nthlr. 165,000 jedoch ohne jedwede Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten, anderweitig ausgeliehen werden. Adreſſe 
werden unter F. S. poste restante Berlin franco erbeten. 


5520. Ein Kapital von 860 Kthlr. wird zur erſten 7 
Hypothek auf ein Grundſtück im Werthe von 12000 10 | 
baldigſt geſucht. Das Nähere bei dem Herrn Zuftizrald 
von Münſtermann in Hirſchberg. Nr 


Eine gauz ſichere Hypotheke von 3000 rthl. 
iſt mit einigem Verluſt zu cediren. Näheres beim 
Kaufmaun Adolph Wallfiſch in Warmbrunm. ö 


5570. Capitale von 50, 100, 150, 400 und 1000 Thlr, 
ſind auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer 
9 


— 


Einladungen. 
5568. Von heute ab werden alle Tage auf der Drachenbuf 
auf Verlangen gute Pell⸗Kartoffeln gekocht; dazu 
zu haben Häring, Salat, Eier, Wurſt und Butter. f 
Ferd. Roſ“ 


5 In den drei Eichen 


Donnerſtag, den 2. Auguſt, Horn⸗Konzert von 
Liegnitzer Kapelle; wozu ich um recht zahlreichen . 
ergebenſt bitte. Beſeck 


5566. Mittwoch den 1. Au guſt 


Concert von der Liegnitzer Mufiteapel 
von 


5551. Zur Kirmesfeier Sonntag den 5ten und Mitiw 

den 8. Auguſt ladet ergebenſt ein. Für friiche Kuchen 

gutes Getränke wird geſorgt ſein. i deberg 
Freudiger bei der Buche zu Schmiebed! 


* 


Getreide: Markt Preife 
Jauer, den 28. Juli 1860. 

Der ſw. Weizens g. Weizen] Roggen | Gerſte 
Scheffel tl. ſgr. pf. ſril. fgr. pf. rtl. for. pf. ſrtl.ſgr. pf 
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